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Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
für in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


Ne 195. 


8 Für den Monat September 
koſtet die „Thorner Preſſe“ mit 
dem Illuſtrirten Sonntagsblatt in den Aus⸗ 
gabeſtellen und durch die Poſt bezogen 
50 Pf., frei ins Haus 67 Pf. Abonne⸗ 
ments nehmen an ſämmtliche kaiſerlichen 
Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 

Expedition der „Thorner Preſſe“, 

Katharinen⸗ und Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Politiſche Tagesſchau. 

0 Für die Waſſerbeſchädigten in der 
rovinz Schleſien hat das preußiſche Staats⸗ 
ſtützunun am Donnerſtag namhafte Unter⸗ 
2 R a illi = 
ſchloſſen Beiträge zu bewilligen be 
N W internationale wiſſenſchaft⸗ 
i. d. S atholikenkongreß in Freiburg 
in 1 wurde am Freitag Vormittag 
Mü em Vorſitzenden Profeſſor Hertling⸗ 
ünchen mit einer Anſprache geſchloſſen. 
u der am Sonnabend beginnenden Kaniſius⸗ 

feier werden 1500 Pilger erwartet. 

Der öſterreichiſche Miniſterpräſident 
Graf Badeni hat an die. Führer der böhmi⸗ 
ſchen Parteien Einladungen zu einer Kon⸗ 
ferenz ergehen laſſen. 

In Brüſſel hat am Sonntage, dem 
15. Auguſt, eine große ſozialiſtiſche Kund⸗ 
gebung ſtattgefunden, indem etwa 50000 
Menſchen einen Umzug durch die Haupt⸗ 
ſtraßen ins Werk ſetzten. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit iſt in Bezug auf die allgemeine 
Wehrpflicht eine bemerkenswerthe Differenz 
zu Tage getreten: während ein Theil der 
Demonſtranten ſich durch die Inſchrift „une 
nation armée“ für Volksbewaffnung erklärte, 
zog die Mehrzahl, in Uebereinſtimmung mit 
den utopiſchen Beſchlüſſen der jüngſt in 
Brüſſel abgehaltenen Friedenskonferenz, 
unter der Deviſe „gänzliche Abſchaffung des 
Krieges“ einher. 

Aus St. Sebaſtian wird gemeldet, daß 
der Mörder Canovas', Angiolillo, am 

reitag Vormittag 11 Uhr hingerichtet 
worden iſt. — In Vergara hat die Polizei 
am Freitag den italieniſchen Anarchiſten 
Guiſeppe Roſſi verhaftet, welchen die Be⸗ 
hörden Frankreichs, Italiens und Spaniens 
ſeit längerer Zeit ſuchten. 
F Ponnerſtags⸗Sitzung des 6. inter⸗ 
greſſes en Stenographen ⸗Kon⸗ 
Kronsbei in Stockholm erörterte Redakteur 
sons vein Wiesbaden di Frage eines deutſchen 
Einheitsſyſtems men die Frage emes: 
der Stenographie, indem er 
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Thorner 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Expedition Thorn, 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Katharinen u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


ogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Sonntag den 22. Anguſt 1897. 


XV. Jahrg. 


die Betheiligung der Gabelsberger'ſchen 
Schule an den gegenwärtig ſchwebenden 
Einigungsverhandlungen befürwortete, da 
ohne die Theilnahme der Gabelsbergerſchen 
Schule ein Einheitsſyſtem unmöglich ſei. 
Weitere Vorträge hielten Bäckler und 
Richter⸗Berlin und Brauns⸗Halmſtad. 

Wie aus Warſchau gemeldet wird, 
verlautet dort, der Zar würde während 
ſeines Aufenthaltes in Warſchau einen Ukas 
erlaſſen, auf Grund deſſen den politiſchen 
Flüchtlingen vollſte Amneſtie gewährt und 
alle Ausnahmeverfügungen gegen die Polen 
aufgehoben werden ſollen. 

Die Londoner Blätter bringen die Vor⸗ 
gänge in Indien mit den Ereigniſſen in 
der Türkei in Verbindung. Die „St. James 
Gazette“ meint, es ſei ſicher, daß die 
Mohammedaner Indiens über die Art, wie 
England den Sultan behandle, aufgebracht 
ſeien. — Der Umſtand, daß die Afridis ſich 
erhoben haben, erregt in London große Be⸗ 
ſorgniß, weil die eingeborenen Soldaten der 
indiſchen Armee dieſem den Engländern bis⸗ 
her freundlich geſinnten Volk angehören. — 
Die „Daily News“ melden, daß die Kurden 
an der türkiſch⸗perſiſchen Grenze den 
Diſtrikt Salmas auf perſiſchem Gebiet über⸗ 
fallen haben, zwei armeniſche Dörfer zer- 
ſtörten und 200 Chriſten und Mohamme⸗ 
daner niedermachten. 

In der kubaniſchen Frage nehmen 
die Vereinigten Staaten Spanien gegenüber 
eine immer mehr herausfordernde Hal⸗ 
tung ein. Das nordamerikaniſche Marines 
Amt hat den Befehl erlaſſen, am 1. Oktober 
in New⸗York eine Flottille von 6 Torpedo⸗ 
booten in Dienſt zu ſtellen, welche nach 
dem Golf von Mexiko gehen und dort bis 
zum nächſten Frühjahr bleiben ſolle. Das 
Marine⸗Amt bezeichnet als Grund zu dieſer 
Maßregel die Vornahme von Manövern; 
doch glaubt man, daß ſie mit der kubaniſchen 
Frage zuſammenhängt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. Auguſt 1897. 
— Zur Feier der Vollendung des Pro⸗ 
vinzialdenkmals für Kaiſer Wilhelm I. in 
Koblenz hat der Kaiſer nunmehr das Pro⸗ 
gramm genehmigt. Das Kaiſerpaar trifft 
am 31. Auguſt vormittags in Koblenz ein 
und hält feierlichen Einzug in die Stadt. 
Die Feſtrede bei der Enthüllungsfeier wird 


der Landesmarſchall der Rheinprovinz Fürſt 
Wied halten. 

— Der Kaiſer hat, wie aus Petersburg 
gemeldet wird, dem deutſchen Alexander⸗ 
Hoſpital 2000, den beiden Reichsvereinen 
1000, dem Verein „Palme“ 500, dem Stadt⸗ 
hauptmann für die Armen Petersburgs 
3000 und der „Engliſchen Schule“, in der 
Kinder von hilfsbedürftigen deutſchen Reichs⸗ 
angehörigen erzogen werden, 500 Rubel 
überweiſen laſſen. 

— Unter den ruſſiſchen Offizieren, welche 
von Kaiſer Wilhelm anläßlich ſeines Aufent⸗ 
haltes in Petersburg dekorirt worden ſind, 
befindet ſich auch Prinz Louis Napoleon 
Bonaparte, der Oberſt eines ruſſiſchen Garde⸗ 
Ulanenregiments. 

— Der „Reichsanzeiger“ publizirt die 
Verleihung des ruſſiſchen St. Alexander⸗ 
Newsky - Ordens an den ſtellvertretenden 
Staatsſekretär des Auswärtigen v. Bülow. 

— Slatin⸗Paſcha, Oberſt im Generalſtab 
der egyptiſchen Armee, und bekannt durch 
ſeine Gefangenſchaft beim Mahdi und ſeine 
kühne Flucht, iſt der Kronen-Orden zweiter 
Klaſſe verliehen worden. 

— Fürſt Günther zu 
Rudolſtadt feiert morgen 
burtstag. 

— Fürſt Bismarck hat aus Anlaß der 
Ermordung des ſpaniſchen Miniſterpräſidenten 
Canovas nach dem „Imparecial“ an den 
ſpaniſchen Botſchafter in Berlin folgendes 
Telegramm gerichtet: „Ich beklage den Ver⸗ 
luſt des großen Staatsmannes, deſſen Talent 
und Charakter ich bewunderte. Die „Ham⸗ 
burger Nachrichten“ dementiren die Meldung 
der „Voſſ. Ztg.“, Fürſt Bismarck habe der 
Wittwe Canovas ein Beileidsſchreiben zu⸗ 
geſandt. Fürſt Bismarck habe für Canovas 
immer viele Sympathie gehabt, aber weder 
mit ihm, noch mit ſeiner Wittwe in Korre⸗ 
ſpondenz geſtanden. 

— Um den Kaiſer Wilhelm - Kanal zu 
beſichtigen, iſt der Staatsſekretär des Innern 
Graf Poſadowsky in Kiel eingetroffen. 

— Der kaiſerliche Botſchafter von Bülow 
iſt geſtern nach Berlin zurückgekehrt und 
hat die Geſchäfte des Auswärtigen Amtes 
wieder übernommen. 


— Der Kultusminiſter hat anläßlich eines 
Spezialfalles entſchieden, daß er es nicht an⸗ 
gemeſſen erachten könne, die Kinder der aus 
der Landeskirche ausgetretenen Perſonen 
lediglich wegen mangelnder Kenntniß in der 


Schwarzburg⸗ 
ſeinen 45. Ge⸗ 


Religion wider den Willen der Eltern in 
der Schule über das ſonſt vorgeſchriebene 
Alter hinaus zurückzuhalten. 

— Geſtern hatten beim Finanzminiſter 
Dr. v. Miquel die beiden Vorſitzenden des 
Landesvereins preußiſcher Volksſchullehrer 
eine Audienz. Die Abordnung ſprach dem 
Miniſter ihren Dank aus für das Zuſtande⸗ 
kommen des Lehrerbeſoldungsgeſetzes, beſon⸗ 
ders für ſein Eintreten in der Kommiſſion 
im Augenblick der Gefährdung des Geſetzes. 
Dann brachte die Abordnung die Wünſche 
des Vereins bezüglich der Reliktenverſorgung 
vor. Der Miniſter verſprach eine wohl⸗ 
wollende Berückſichtigung derſelben und er⸗ 
ſuchte um eine ſchriftliche Formulirung der 
Wünſche. Dieſe iſt bereits erfolgt. 

— Behufs Beſeitigung des immer noch 
andauernden Lehrermangels in einzelnen 
Provinzen iſt bekanntlich die Vermehrung 
der Lehrerbildungsanſtalten in Erwägung 
gezogen worden. Zur Beſchleunigung der 
Ausbildung von Aſpiranten für das Lehr⸗ 
amt iſt, ſo ſchreibt die „Neue Berliner 
Korreſpondenz“, befähigten Lehrern die Ge- 
nehmigung zur Heranbildung von jungen 
Leuten für das Seminar ertheilt worden; 
die Vermehrung der Lehrerſeminarien iſt 
von der Staatsregierung ebenfalls in Be- 
tracht gezogen worden; doch ſind die Er⸗ 
mittelungen noch nicht zum Abſchluß gelangt. 

— In nächſter Zeit begeben ſich Rome 
miſſare der zunächſt betheiligten Miniſter 
auch in die vom Hochwaſſer ſchwer betroffe⸗ 
nen Theile der Provinz Brandenburg, um 
einen Ueberblick über die angerichteten Ver⸗ 
heerungen zu gewinnen und ſich ein Bild 
darüber zu machen, wie die vorhandenen 
Schäden zu lindern und in welcher Weiſe 
ihrer Wiederkehr thunlichſt vorzubeugen ſein 
wird. Es würden bei den Bereiſungen 
namentlich die Kreiſe Kottbus, Sorau, 
Guben, ſowie die Stadt Forſt in Betracht 
kommen. 


— Der Verein „Berliner Preſſe“ war 
vom Zentral-Komitee für die Ueberſchwemm⸗ 
ten aufgefordert worden, „eine Anzahl von 
Vertretern der Preſſe zum nachträglichen 
Beitritt in das Komitee zu entſenden.“ — 
Hierzu bemerkt nicht unzutreffend die „Konſ. 
Korr.“: Muß gegen dieſe Aufforderung auf 
das entſchiedenſte proteſtirt werden, da der 
Verein „Berliner Preſſe“ keinesfalls das 
Mandat beſitzt, die politiſchen Zeitungen der 
Reichshauptſtadt zu vertreten, ſo iſt auch da⸗ 


Der ſteinerne Löwe. 
mer chineſiſche Legende. 
Nacherzähtt von Wilhelm Thal. 
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n jener Nacht nun Techn ; 
Traume einen Mann, der e 
ſprach: „Die Kaiſerin hat heute einen koſt⸗ 
aren Ring verloren, derſelbe iſt in das 
achteckige Baſſin im Schloßhofe gefallen. 

icke Deinen Sohn nach der Hauptſtadt, 
amit er dem Kaiſer den Fundort zeige und 
die verſprochene Belohnung erhalte. 

Als Tſching⸗Tong erwachte, erzählte er 
ſeiner Gattin den Traum, den er gehabt, 
und wollte ſeinen Sohn nach der Hauptſtadt 
enden, aber ſeine Frau widerſetzte ſich: 
„Wir haben nur ein Kind,“ ſprach ſie, 
zollen wir es fortſchicken, damit unſer Alter 
einſam und verödet wird?“ 
den als fie jo ſprach, näherte ſich Lieu-Ang 
Bot beiden und ſagte: „Da ein himmliſcher 
Sohn Dir den Rath gegeben hat, Deinen 
8 n nach der Hauptſtadt zu ſenden, ſo wäre 

mir eine ſüße Pflicht, an ſeiner Stelle zu 
geben; und ſollte mir die Erklärung irgend 
ine Belohnung eintragen, ſo werde ich ſie 
getreulich in die Hände Deines Sohnes 
niederlegen.“ 
ch ider Vorſchlag gefiel Tſching⸗Tong ganz 

x tee hmend, und noch an demſelben Tage 

— e Lieu⸗Yug ſeinen Wohlthätern Lebewohl. 
T rue noch Tonkin, gelangte bald zu den 
a der Stadt und begab ſich ſogleich 

dem kaiſerlichen Palaſt. Hier übergab 


er den Wachen eine Bittſchrift, und dieſe 
führten ihn zu dem Ober⸗Zeremonienmeiſter, 
dem er den Ort, wo ſich das verlorene 
Kleinod finden ſollte, angab. 

Der Zeremonienmeiſter führte den 
Fremden ſogleich in einen reichgeſchmückten 
Saal und begab ſich dann zum Kaiſer, um 
dieſem die wichtige Neuigkeit mitzutheilen. 
Jin⸗Tſong ließ die Kaiſerin-Mutter holen, 
und dieſe erinnerte ſich jetzt in der That, 
daß ſie in einer ſchönen Herbſtnacht mit 
ihren Palaſtdamen im Schloßhofe luſtwan⸗ 
delte, daß ſie bei dieſer Gelegenheit ſich dem 
achteckigen Baſſin genähert und die Hand in 
das klare Waſſer getaucht hatte. Eine der 
Hofdamen erhielt nun den Befehl, in das 
Becken zu ſteigen, und wirklich fand ſich der 
Ring in demſelben. 

Sogleich ließ der Kaiſer Lieu⸗Yng zu ſich 
beſcheiden und ſagte, wie er habe wiſſen 
können, daß der Ring in das Baſſin ge⸗ 
fallen war. Der junge Mann erklärte, ein 
übernatürliches Weſen habe ihm im Traume 
das Geheimniß enthüllt, und der Kaiſer 
verlieh ihm darauf den Titel eines zweiten 
Eidams des Kaiſers und gab ihm die zweite 
Tochter der Kaiſerin zur Gemahlin. Dann 
räumte er ihm einen eigenen Palaſt ein und 
gab ihm eine zahlreiche Dienerſchaft. 

Indeſſen waren zwei Monate vergangen, 
und Tſching⸗Tong wartete Morgen und 
Abend ungeduldig auf eine Nachricht von 
Lieu, als er plötzlich vernahm, daß ſein 
Bote zum Range eines kaiſerlichen Schwieger⸗ 
ſohnes ernannt worden war. Nun ent⸗ 


ſchloß ſich Tſching, ſeinen Sohn Tſuy⸗Muen 
in Begleitung eines treuen Dieners zu Lien 
zu ſenden. Der Sohn nahm Abſchied von 
ſeinen Eltern und reiſte nach der kaiſerlichen 
Reſidenz. Dort ſuchte er ſich ſogleich eine 
Herberge und begab ſich am nächſten Tage 
nach dem Palaſte des Fu-Ma,“) um dort 
Erkundigungen einzuziehen. 

In dem Augenblick, 
Schwelle der Herberge trat, erſchienen 
Läufer auf der Straße, die mit lauter 
Stimme riefen: „Platz! Platz! Des Kaiſers 
Eidam kommt!“ 

Tſuy⸗Yuen drückte ſich an die Wand und 
wartete auf Lieu⸗Jng. Dieſer erſchien auf 
einem herrlichen Pferde und wollte eben 
vorbeireiten; da bemerkte er den Sohn 
ſeines Wohlthäters, Zornesröthe färbte 
ſeine Wangen, und er rief in wüthendem 
Tone: „Wer iſt der freche, der es wagt, 
mir in den Weg zu treten? Ergreift ihn, 
Wachen!“ 

„Bruder, Bruder!“ flehte Tſuy⸗NYuen, 
„warum willſt Du mich nicht erkennen?“ 

Doch der neue Herrſcher verſetzte 
wüthend: „Ich habe keinen Bruder! Fort 
mit ihm!“ 

Und ohne weitere Erklärung ward der 
Unglückliche fortgeſchleppt und ins Gefängniß 
geworfen, nachdem ihm vorher dreißig Stock⸗ 
ſchläge verabreicht worden waren. 

Tſuy⸗Yuen hatte den Gefängnißwärtern 
ſeine traurige Geſchichte erzählt, und dieſe 


als er auf die 


*) Fu⸗Ma: Schwiegerſohn des Kaiſers. 


bemühten ſich, ihm ſein düſteres Schickſal zu 
erleichtern. Er litt ſo entſetzlich unter 
Hunger und Durſt und flehte um eine 
andere Speiſe als trockenes Brot, als plötz⸗ 
lich die Thür aufſprang und ein Affe in den 
Kerker trat; in den Händen hielt er eine 
Schüſſel mit Fleiſch, die er dem Gefangenen 
reichte. 

Mehrere Tage hindurch kam der Affe 
und brachte dem unglücklichen Jüngling zu 
jeder Mahlzeit das Eſſen. Da bemerkte 
dieſer plötzlich, wie ſich zehn Raben vor ihm 
in dem Kerker niederließen und ein lautes 
Geſchrei vernehmen ließen. 

„Ah!“ dachte Tſuy⸗Yuen, „das ſind gewiß 
die Vögel, die mein Vater gerettet hat!“ 
und fuhr mit lauter Stimme fort: „Weil 
Ihr Mitleid mit mir habt, ſo eilt zu 
meinem Vater und bringt ihm einen Brief 
von mir!“ 

Die Raben verſtanden ihn und be⸗ 
gannen zum Zeichen deſſen mit den Flügeln 
zu ſchlagen. Nun verſchafften die Gefängniß⸗ 
wärter dem Jüngling einen Pinſel und 
Papier, und Tſuy⸗Yuen ſchrieb einen Brief. 
den er einem der Raben an den Fuß band. 

Schon am nächſten Tage war der Vogel 
bis zur Wohnung des alten Tſching⸗Tong 


geflogen, der ſich höchlichſt wunderte, daß er 


gar keine Nachricht von ſeinem Sohne er⸗ 
hielt. Er ſaß mit ſeiner Gattin gerade bei 
Tiſche, als ſich der Vogel auf dem Rande 
deſſelben niederließ. Erſtaunt betrachtete er 
den Fuß des Raben und bemerkte mit Ver⸗ 
wunderung, daß ein Brief an demſelben be⸗ 


gegen Einſpruch zu erheben, daß der ge⸗ 
nannte Verein thatſächlich es übernommen 
hat, im Namen der Berliner Zeitungen — 
allerdings ablehnend — zu antworten. 
Korrekt würde der Verein „Berliner Preſſe“ 
gehandelt haben, wenn er die betreffende 
Aufforderung mit der Begründung zurück⸗ 
gewieſen hätte, daß eine „Entſendung“ von 
Vertretern der Preſſe an irgend eine Stelle 
ganz außerhalb ſeiner Kompetenz liege. 

— Auf den bayeriſchen Staatsbahnen 
werden verſchiedene Züge mit tragbaren 
Telephon⸗Apparaten ausgerüſtet, die es dem 
Zugführer ermöglichen, bei Unglücksfällen 
auf der Strecke ſich in die Leitung einzu⸗ 
ſchalten, um raſch Hilfe zu verlangen. 

— Die Peters'ſche Expedition nach Afrika, 
die ſich angeblich nach Somaliland wenden 
ſollte, iſt, wie man der „Breslauer Ztg.“ 
berichtet, als geſcheitert zu betrachten. Die 
deutſche Finanzkraft, die das Unternehmen 
mit zunächſt 500 000 Mk. finanziren wollte, 
hat ſich infolge von Streitigkeiten der Führer 
der Expedition zurückgezogen. Einzelne Theil⸗ 
nehmer an der Expedition ſind bereits nach 
Deutſchland zurückgekehrt. 3 — 

— Der nächſte Parteitag der freiſinnigen 
Volkspartei findet am 12., 13. und 14. Sep⸗ 
tember in Nürnberg ſtatt. . 

— Der Bedarf der Strafanſtalten an 
landwirthſchaftlichen Produkten, insbeſondere 
Kartoffeln, Hülſenfrüchten, Magerkäſe, Milch 
und Butter ſoll nach einer Verfügung des 
Miniſters des Innern, ſoweit dies ohne 
Schädigung fiskaliſcher Intereſſen geſchehen 
kann, direkt von den Produzenten bezogen 
werden. Den Landwirthſchaftskammern ſind 
jetzt von den Strafanſtalten und Gefäng⸗ 
niſſen die Lieferungsbedingungen mitgetheilt 
worden. N 

Darmſtadt, 19. Auguſt. Die Stadtver⸗ 
ordneten bewilligten 5000 Mk. für die durch 
die Ueberſchwemmung Betroffenen in Deutſch⸗ 
land. 


Kopenhagen, 20. Auguſt. 
borg wird gemeldet, daß Präſident Faure 
an Bord des Kreuzers „Pothuan“ heute 
Nachmittag kurz nach 2 Uhr Kronborg paſſirte 
und mit der Feſtung den Salut ausge- 
tauſcht hat. Anz 

Petersburg, 19. Auguſt. Die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden beſchloſſen, am 24. und 25. 
d. Mts. große Feſte zu Ehren der fran⸗ 
zöſiſchen Gäſte in den öffentlichen Gärten zu 
veranſtalten. Dazu ſollen 200 Offiziere und 
600 Matroſen des franzöſiſchen Geſchwaders 
eingeladen werden, welchen eine glänzende 
ruſſiſche Zakuska gegeben wird. Abends 
finden in den Theatern der Gärten Gala- 
Vorſtellungen ſtatt. Das Komitee der 
ruſſiſchen Preſſe veranſtaltet am 22. d. M. 
im Hotel de France zu Ehren der franzöſi⸗ 
ſchen Journaliſten einen Punſch⸗Abend. Am 
23. d. M. findet in einem Reſtaurant ein 
großer Rout ſtatt, zu welchem auch die fran⸗ 
zöſiſchen Offiziere Einladungen erhalten 
ſollen. 


Zur Lage im Orient. 
Konſtantinopel, 19. Auguſt. Die 
Pforte hat allen Valis und Militärkomman⸗ 
danten in den Provinzen mitgetheilt, daß 
der Sultan auf das ſtrengſte befohlen habe, 
Ausſchreitungen gegen die Armenier infolge 
der hier vorgekommenen Attentate zu ver⸗ 
hüten, und daß die Valis und Militär⸗ 
— , . . — 


eſtigt war. Schnell öffnete er das 
nen und erkannte die Handſchrift 
ſeines Sohnes. 

Als Tſching den Brief geleſen hatte, 
brach er in Thränen aus, und als die 
arme Mutter die Urſache ſeines Kummers 
erfahren hatte, miſchte ſie ihre Thränen mit 
den ſeinen. 2 

„Ich hatte es Dir gleich geſagt,“ rief ſie 
weinend, „wir durften dieſen Menſchen nicht 
bei uns behalten!“ 

„Noch iſt nicht alles verloren!“ verſetzte 
Tſching; „ich werde ſelbſt nach der Haupt⸗ 
ſtadt reiſen.“ 

Schon am nächſten Tage ſagte Tſching⸗ 
Tong ſeiner Gattin Lebewohl und brach auf. 
Nach kurzer Reiſe kam er in der Haupt⸗ 
ſtadt an, und gleich bei ſeinem Eintritt be- 
gegnete er dem Diener, den er ſeinem 
Sohne zur Begleitung mitgegeben hatte. 

Der arme Menſch war mit Lumpen be⸗ 
deckt und bettelte an den Thüren; kaum 
hatte er ſeinen Herrn bemerkt, als er ſich 
weinend in ſeine Arme ſtürzte. Von ihm 
erfuhr Tſching⸗Tong alle Einzelheiten des 
traurigen Abenteuers; aber noch immer 
wollte er nicht daran glauben; er wollte 
nach dem Palaſt eilen und bis zu Lieu⸗Yng 
vordringen. Nur mit Mühe hielt ihn der 
treue Diener, der für ſeines Herrn Leben 
zitterte, zurück. 

Während dieſer Zeit verkündete man, 
der Eidam des Kaiſers werde vorüberreiten, 
und die ganze Bevölkerung floh vor ſeinem 


kommandanten perſönlich für die Erhaltung 
der Ruhe verantwortlich gemacht würden. 
Man hofft, daß hierdurch die geſtrigen Vor⸗ 
fälle ohne Folgen in den Provinzen bleiben 
werden. Hier herrſcht die größte Ruhe, 
deren Fortdauer angeſichts der ſtrengen Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln zu erwarten iſt. Die Straßen 
zeigen ihr gewöhnliches Ausſehen; Handel 
und Verkehr ſind ungeſtört. 

Konstantinopel, 20. Aug. Geſtern 
und heute ſind zahlreiche Verhaftungen von 
Armeniern vorgenommen worden. Vielfach 
befürchtet man, daß die armeniſchen Atten⸗ 
tate neue Metzeleien wenn nicht hier, ſo doch 
in der Provinz, ſeitens der Mohammedaner 
zur Folge haben werden. 

Der franzöſiſche Botſchafter Cambon 
machte einem zu ihm geſandten Delegirten 
des Sultans ernſte Vorſtellungen und rieth 
ihm, die ſtrengſten Maßregeln zu vermeiden, 
da ſonſt ernſtliche Komplikationen unver⸗ 
meidlich ſeien. In den Patriarchaten unter 
den armeniſchen Notablen herrſcht die größte 
Beſtürzung. 


Provinzialnachrichten. 

. Gollub, 18. Auguſt. (Kirchenviſitation.) Geſtern 
fand in der evangeliſchen Kirche die Kirchen⸗ 
viſitation durch den neu ernannten Herrn Super⸗ 
intendenten Doliva aus Brieſen ſtatt. Früher 
mußte jeder Lehrer ſeine Klaſſe bezw. Schule 
vorführen und prüfen; Herr Superintendent D. 
vereinigte dagegen alle Schulkinder und prüfte 
ſelbſt. Die Lehrer ernteten zum Schluß ſeine 
vollſte Anerkennung. 8 

Pr. Stargard, 19. Auguſt. (Zur Warnung.) 
Die zehnjährige Tochter des Ortsarmen Splitter 
ſtarb, nachdem ſie kurz vorher eine Menge un⸗ 
reifen Obſtes gegeſſen hatte, unter Fieber⸗Er⸗ 
ſcheinungen. fi 

Hammerſtein, 18. Auguſt. (Mehrfache Unglücks⸗ 
fälle) ſind bei den großen Kavallerieübungen vor⸗ 
gekommen. Ein Mann vom 3. und zwei Mann 
vom 4. Ulanenregiment aus Thorn ſind ertrunken. 

Inſterburg, 19. Auguſt. (Geheimkammer.) In 
Juſterburg hat man bei dem Ausbau der Ulanen⸗ 
kaſerne, des ehemaligen Schloſſes, innerhalb der 
ſtarken Mauern eine geräumige Geheimkammer 
bloßgelegt, die aus der Ordenszeit ſtammen 


ürfte. 
Tilſit, 19. Auguſt. (Für die Ueberſchwemmten) | 5; 
in Schleſien und Sachſen hat der hieſige Magiſtrat B 


eine Beihilfe von 2000 Mk. beantragt. 

Bromberg, 20. Auguſt. (Verſchiedenes.) In 
der geſtrigen Sitzung der Ferienſtrafkammer 
wurden die Reſtaurateur Guſtav und Hulda 
Schulz'ſchen Eheleute von hier, welche in der 
Bahnhofſtraße eine Reſtauration mit Kellnerinnen⸗ 
Bedienung — eine ſogenannte Animirkneipe mit 
theuren Weinpreiſen — gepachtet hatten, wegen 
Kuppelei zu je 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Die Oeffentlichkeit während der Verhandlung war 
ausgeſchloſſen. — Am Mittwoch Abend 10 ¼ Uhr 
iſt bei Station Strelau ein Arbeiter namens 
Hermann Mill aus Grünberg, Kreis Bromberg, 
auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Strelau und 
Bromberg von dem Berliner Perſonenzuge über⸗ 
fahren und auf der Stelle getödtet worden. Es 
ſcheint offenbar Selbſtmord vorzuliegen. Mill 
hat ſeine Oberkleidung, Ringe und andere Werth⸗ 
ſachen abgelegt, bevor er ſich überfahren ließ; 
der Körper des Lebensmüden iſt vollſtändig zer⸗ 
malmt worden. Die königliche Staatsanwalt⸗ 
ſchaft zu Bromberg iſt von der Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltung von dem Vorfall benachrichtigt worden. 
— Verhaftet wurde heute der mehrfach vor⸗ 
beſtrafte Arbeiter Johann Buſſe von hier, welcher 
ſeine Ehefrau in roheſter Weiſe gemißhandelt und 
die Treppe hinuntergeſtoßen hat. Außerdem liegt 
der Verdacht vor, daß ſich Buſſe eines Sittlich⸗ 
keitsverbrechens ſchuldig gemacht hat. 

(Weitere Provinzialnachr. ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 


ö Thorn, 21. Auguſt 1897. 
— Sedanfeier.) Die Schulbehörden find 
auch diesmal wieder ermächtigt worden, am 
2. September, als am Sedantage, zur Betheili⸗ 
gung der Schuljugend an dieſer Feier den Schul⸗ 
unterricht an den öffentlichen Volksſchulen aus⸗ 


fallen und eine Schulfeier an dieſem Tage ab⸗ 
1 1. Da, wo eine ſolche Schulfeier 
ſtattfindet, hat fie an die Stelle des gewöhnlichen 


von Militär⸗ 


halten zu laſſen. 


Schulunterrichts zu treten. 

„(Abhandenkommen 
brieftauben.) Der königl. Landrath macht im 
„Kreisblatt“ folgendes bekannt: Nach Mitthei- 
lung der königl. Fortifikation hierſelbſt haben die 
Verluſte an Brieftauben ſich in letzter Zeit ge⸗ 
mehrt. Es erſcheint deshalb die Annahme be⸗ 
gründet, daß einzelne zugeflogene Tauben nicht 
abgeliefert, ſondern behalten, oder gar verkauft 
werden. Ich ſehe mich daher veranlaßt, auf das 
Neichsgeſetz vom 28. Mai 1894, betreffend den 
Schutz der Brieftauben ꝛc., zur genauen Beach⸗ 
tung hinzuweiſen und warne hiermit ausdrücklich, 
Militäcbrieftauben einzufangen, eingeflogene Brief⸗ 
tauben zu behalten oder zu verkaufen. 

— (Zwei Stipendien) von je 100 Mk. hat 
der Kreis Thorn zum Beſuch landwirthſchaftlicher 
Winterſchulen für 1897,98 bewilligt. Bewerbungen 
um dieſe Stipendien ſind bis 1. September an 
den Kreisausſchuß zu richten, welcher nähere Aus⸗ 
kunft mündlich und ſchriftlich ertheilt. 
Abiturienten ⸗ Examen.) Die ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten beginnen Montag den 23. Auguſt, das 
mündliche Examen findet am 9. September ſtatt. 

— (Radrennen) Für das morgen ſtatt⸗ 
findende Rennen ſind, wie bereits mitgetheilt, 
ſehr zahlreiche Nennungen eingelaufen und ver⸗ 
theilen ſich dieſe in folgender Weiſe: Ermunterungs⸗ 
fahren 14 Nennungen, 2 Läufe, Hauptfahren, 25 
Kilometer, 10 Nennungen, 2 Läufe, Militärfahren 
7 Nennungen, 1 Lauf, Vorgabefahren 16 Nennungen, 
2 Läufe, Tandemfahren 8 Doppelſitzer gemeldet. 
Die Pauſen werden durch Kunſtfahren aus⸗ 
gefüllt werden. Einen beſonderen Reiz üben 
neuerdings die Fahren über längere Strecken aus, 
weil ſpeziell durch die Führung ein lebhaftes 
Tempo aufrecht erhalten wird, und jeder der 
Mitſtartenden verſucht, Anſchluß an das Gros 
zu erhalten. Daß hierdurch ein lebhaftes und 
wechſelvolles Bild geſchaffen wird, iſt wohl leicht 
erſichtlich und deshalb auch erklärlich, daß alle 
Rennbahnen in größeren Städten Fahren über 
längere Strecken veranſtalten. Einen mindeſtens 
ebenſo uten Eindruck wird das Tandemfahren 
hinterlaſſen, wenn der größere Theil der ge⸗ 
meldeten Paare mitfährt, wozu ſehr viel Wahr⸗ 
scheinlichkeit vorliegt, weil ein großer Theil der 
Gemeldeten bereits eingetroffen iſt und fleißig 
trainirt. — Wie wir noch mittheilen können, iſt 
der Verein für Bahnwettfahren bemüht, auch in 
anderer Beziehung den Wünſchen des Publikums 
nachzukommen. So ſollen für jedes Rennen 
mehrere Kremſer und andere Wagen zur Heraus⸗ 
beförderung der Beſucher an der Esplanade bereit 
tehen, und zwar ſchon von 1¾ Uhr ab. — Die 
egrüßung der auswärtigen Fahrer findet morgen 
vormittags im Artushofe ſtatt, wo auch nach 
Schluß der Rennen die Preisvertheilung erfolgt. 


Daß der 
Sache zur Aufgabe macht, iſt anzuerkennen. Ein 
zahlreicher Beſuch ſeines morgigen Sommerfeſtes 
iſt doppelt zu wünſchen. 

— Am e Sonntag) finden Kon⸗ 
zerte ſtatt: im Schützenhausgarten von der 
Kapelle des Infanterieregiments von Borcke 
Nr. 21, im Hohenzollernpark am Schießplatz von 
der Kapelle des auf dem Schießplatz übenden 
e e e en von Dieskau Nr. 6 und 
m Lulkauer Park von der Kapelle des Infanterie⸗ 
regiments von der Marwitz Nr. 61. 


— (Sommer-Theater.) Morgen, Sonnta 
eht zum dritten und letzten Male die * 
peretten⸗Novität „Die kleinen Lämmer“ in der 

vorzüglichen Beſetzung der erſten beiden Auf⸗ 
führungen in Szene. — Montag iſt das Bene 
der erſten Sängerin Frl. Grete Hanke, worau 
wir nochmals aufmerkſam machen. Bei der B 
liebtheit dieſer tüchtigen Küuſtlerin, und bei der 
altbewährten Zugkraft der melodienreichen Oper 
„Martha“, welche die Benefiziantin gewählt hat, 
iſt wohl ein volles Haus zu erwarten. 

— (Sonntags⸗Promenaden⸗ Konzert.) 
Am morgigen Sonntag konzertirt das Muſikkorps 
des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 15. zur gewöhn⸗ 
— 


rein ſich auch die Unterſtützung dieſer T 


e- zu dem Tauſche ſicher ſei 


lichen Zeit im Wäldchen auf der Bromberger⸗Vor 
ſtadt 1. Linie. 2 * 

— MMilitäriſches.) Das Fußartillerie⸗Re⸗ 
giment Nr. 11 iſt behufs Theilnahme au einer 
größeren Gefechtsübung mit Truppentheilen des 


2. Armeekorps bei Wirſitz, Provinz Poſen, heute 
früh per Fußmarſch ausgerückt. Die Rückkehr in 
die Garniſon erfolgt am 31. d. Mts — Geſtern 


Nachmittag übte auf dem Hauptbahnhofe das 
Ulanen⸗Regiment das feldmäßige Einſchiffen der 
Pferde in die Eiſenbahnwaggons. 5 

— Vom Schießplatze.) Heute Abend wird 
von den auf dem Fußartillerie⸗Schießplatze üben⸗ 
den Fußartillerie⸗Regimentern Nr. 5 und 6 ein 
Nachtſchießen abgehalten werden. 

— Gur Verlegung unſerer Gas an⸗ 
ſtalt.) Aus Königsberg wird geſchrieben: „Die 
ſtädtiſche Gasanſtalt entſpricht weder in ihren 
inneren Einrichtungen noch in ihrer örtlichen 
Lage denjenigen Anforderungen, welche man heute 
an derartige Anlagen zu ſtellen gezwungen iſt. 
Ganz beſonders kommt bei unſerer Gasanſtalt die 
örtliche Lage in Betracht, die für die Anwohner 
nichts weniger als günſtig iſt, da dieſe unter den 
Ausdünſtungen und dem den Schornſteinen ent 
ſtrömenden Rauch empfindlich zu leiden haben. 
Den in den Kreiſen unſerer Bürgerſchaft 
ſchon lange ausgeſprochenen Wunſch auf 
Verlegung der Gas-Anſtalt vor die Thore 
der Stadt haben die ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften als berechtigt anerkannt und dieſem 
Anerkenntniß durch den Ankauf eines geeigneten 
Platzes von dem Gute Amalienau Ausdruck ge 
geben. Dieſem erſten Schritt hat der Magiſtrat 
einen zweiten folgen laſſen, indem er beſchloſſen, 
mit den Vorarbeiten für den Bau alsbald vor⸗ 
zugehen. Die Stadtverordneteu⸗Verſammlung iſt 
erſucht worden, ſich mit dem Bau einer neuen 
Gasanſtalt auf dem oben bezeichneten Terrain 
einverſtanden zu erklären und 30000 Mk. a Konto 
des Gasanſtaltsfonds zur Beſtreitung der Koſten 
für die Vorarbeiten zu bewilligen. Die Ange⸗ 
legenheit wird bereits in der am nächſten Dienſtag 
ſtattfindenden Sitzung Gegenſtand der Verhand⸗ 
lung ſein.“ In Königsberg erkennt man alſe 


unumwunden an, daß die Lage einer Gasanftalt - 


innerhalb der Stadt den gejundheitlichen An⸗ 
forderungen heute nicht mehr entſpricht. Die 
Energie, mit welcher die ſtädtiſche Behörde in 
Königsberg an die Ausführung des Verlegungs⸗ 
projektes geht, ſollte unſerer ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung, welche ſich den Wünſchen der Bürger⸗ 
ſchaft gegenüber ablehnend verhält, zu denken 
geben. 

— (Austauſch von Bauplätzen.) Für 
den Neubau eines Gebäudes für die Knaben? 
Mittelſchule auf der Wilhelmsſtadt war es für 
die Stadt ſehr ſtörend, daß die neuſtädt. Kirchen⸗ 
gemeinde neben dem Glogau'ſchen Grundſtück 
einen Bauplatz von 447 Quadratmetern angekauft 
hatte, ſodaß die Stadt nicht das ganze frei⸗ 
errain auf dem Bauviertel erhalten konnte. 
Auf eine Anregung in einer der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzungen hin hat der Magiſtrat nun 
nochmals den Verſuch gemacht, jenen Platz zu er⸗ 
werben, und zwar jchlägt er der neuſtädt. Ge⸗ 
meinde ein Tauſchgeſchäft vor. An der Hospital⸗ 
und Friedrichſtraße beſitzt die Stadt ein unbebau⸗ 
tes Terrain von 821 Quadratmetern. Von dieſem 
will der Magiſtrat einen Eckplatz an den ge⸗ 
nannten beiden Straßen in der Größe von 445 
Quadratmetern für jenen der Kirchengemeinde 
gehörigen Platz hergeben. Es verbleibt dann noch 
ein Bauplatz von 376 Quadratmetern an der 
fell ieh welcher zur We ee kommen 
oll. Es ſteht zu erwarten, daß die Gemeinde⸗ 
Vertretung der neuſtädt. Jaden auf den Vor⸗ 


E 
rößter Wichtigkeit iſt, den Platz zwiſchen 


Gfarrhaus⸗Verkauf.) Für das zum 
Verkauf ausgebotene Pfarrgaug 8 Georneir 
gemeinde am neuſtädtiſchen Markte find drei Ge⸗ 
bote in Höhe von 18500 Mark, 20000 Mark und 
— —— ae nee un 


Pferde. Tſching ſtellte ſich ſo auf, daß er 
ihn ſehen mußte, und als der Undankbare 
erſchien, rief der Greis: „Lieu-Ang, der Du 
heute reich und geehrt biſt, haſt Du Deinen 
Vater vergeſſen?“ 

Der „Fu⸗Ma“ erhob die Augen, erkannte 
ſeinen Wohlthäter und ritt ſchweigend vor⸗ 
über. Der alte Tſching aber lief ihm nach 
bis zu den Pforten des Palaſtes, wo man 
ihm aber den Eintritt verſagte. Darauf be⸗ 
gab er ſich zu dem Richter Pao⸗King,“) um 
demſelben eine Anklage zu unterbreiten. 

Pao⸗King kam eben aus dem Tempel, 
wo er Weihrauch geſpendet; Tſching⸗Tong 
warf ſich zu ſeinen Füßen nieder und über⸗ 
reichte ihm ſeine Schrift. Der Richter be- 
fragte dann den armen Greis näher, und 
dieſer erzählte unter heißen Thränen ſein 
trauriges Schickſal. 

„Bleib' hier in meinem Hauſe!“ ſprach 
Pao⸗King, ſandte einen Gerichtsſchreiber 
nach dem Gefängniß und ließ fragen, ob ſich 
dort ein Jüngling namens Tſuy⸗Yuen befinde. 

„Ja,“ erwiderte man ihm, „an dem und 
dem Tage hat man ihn ins Gefängniß ge⸗ 
worfen; jede Nachricht wird ihm verweigert, 
und er wird mit der äußerſten Grauſamkeit 
behandelt.“ 

Sogleich befahl Pao⸗King den Gefängniß⸗ 
wärtern, den Gefangenen rückſichtsvoller zu 
behandeln, und ſandte am nächſten Tage 
Boten zu Lieu⸗Yng, die denſelben zu einem 


) Pao⸗King, Juſtizminiſter unter Jin⸗Tſong, 
iſt in China wegen ſeiner Urtheilsſprüche berühmt. 


Gaſtmahle einladen ſollten. Der Fu⸗Ma 
nahm dankend an und wurde von Pao⸗King 
ſelbſt in den Feſtſaal geleitet. Dann befahl 
der Richter den Wachen, ſich in der Nähe 
der Thür zu halten und niemanden weder 
ein⸗ noch auspaſſiren zu laſſen. 

Als das Mahl ſich dem Ende näherte, 
rief Pao⸗King mit ſcheinbar zorniger 
Stimme, warum man keinen Wein mehr 
eingieße. Der Haushofmeiſter erwiderte, es 
wäre alles ausgetrunken. 

„Nun,“ verſetzte Pao-King lachend, „wenn 
es keinen Wein mehr giebt, ſo bringt 
Waſſer!“ 

Die Diener gehorchten, und bald ſtand 
ein großer Krug mit Waſſer auf dem Tiſche. 
Der Miniſter füllte eine Taſſe, reichte ſie 
Lieu⸗Yug und ſprach: „Erhabener Fu-Ma, 
großer Mann, füge Dich in das Unvermeid⸗ 
liche und trinke!“ 

„Herr Richter!“ verſetzte Lieu-Yng 
zornig, „Du beliebſt zu ſcherzen! Warum 
forderſt Du mich auf, Waſſer ſtatt Wein zu 
trinken?“ 

„Edler Fu = Ma,“ erwiderte Pao-King, 
„ſei nicht ſo ſtolz! Haſt Du doch noch in 
dieſem Jahre, vor etwa ſechs Monaten, 
einen tüchtigen Schluck Waſſer aus dem 
Fluſſe getrunken, und verſchmähſt heute eine 
Taſſe?“ 

Bei dieſen Worten erbebte Lieu-Ang von 
Kopf bis zu den Füßen; und in demſelben 
Augenblick ertönte die Stimme des alten 
Tſching⸗Tong, der ihm zurief: 


„Ungeheuer an Undankbarkeit, elender 
Verbrecher, nachdem Du ſo lange meine 
Wohlthaten mißbraucht, mißbrauchſt Du jetzt 
auch noch die des Kaiſers. Du wirſt Deiner 
Strafe nicht entgehen!“ N 

Auf ein Zeichen des Richters wurde Lieu- 
Yng ergriffen, feiner Mütze und des Gürtels, 
der Zeichen ſeiner Würde, entkleidet, dann 
ſtreckte man ihn auf den Stufen des 
Palaſtes aus und gab ihm vierzig Stockſchläge. 


Am nächſten Tage ſtattete Pao-King dem 


Kaiſer Yin-Tjong Bericht ab, der Tſching 
holen ließ und ſich in der freundlichſten 
Weiſe mit ihm unterhielt. 

„Da Deine Tugend ſich ſo glänzend be— 
währt hat,“ ſprach der Kaiſer dann, „ſo ſoll 
Dein Sohn den Adelstitel erſten Ranges 
erhalten, und ſchon morgen werden wir ihn 
offiziell proklamiren.“ 

Und jo geſchah es. Lieu⸗Yng aber, der 
ſich mit den Verdienſten eines anderen ge 
ſchmückt und ſich grauſam und undankbar ge⸗ 
zeigt hatte, wurde zum Tode verurtheilt. 
Tſuy⸗Muen dagegen erhielt den Titel eines 
Militär⸗Kommandanten im Bezirke Wuhien. 

Dem kaiſerlichen Befehle gemäß wurde 
der Jüngling von Pao⸗King unter reichen 
Ehren aus dem Gefängniß abgeholt, und 
der Richter übergab ihm mit der Mütze und 
dem Gürtel das Diplom ſeiner Ernennung, 
und noch an demſelben Tage reiſte der 
junge Kommandant in ſeine Provinz ab. 

Lieu⸗Yng aber ward beim Eintritt des 
Neumondes enthauptet. 


ö 


London, 20. Auguſt. Der Kreuzer 2. Kl. 
„Phaeton“ iſt in der Nacht mit dem Torpedo⸗ 
jäger „Thraſher“, 50 Meilen von Plymouth 
entfernt, zuſammengeſtoßen. „Thraſher“ hat 
ſehr ernſte Beſchädigungen erlitten, denn 
ſein ganzes Vordertheil iſt vollſtändig wrack 
geworden. Ein Mann wurde über Bord ge⸗ 
ſchleudert und ertrank. Der Kreuzer hat 
keine nennenswerthen Beſchädigungen er⸗ 
litten. 

Stockholm, 20. Auguſt. Der internatio⸗ 
nale Stenographen⸗Kongreß wurde heute ge⸗ 
ſchloſſen, nachdem eine Reihe weiterer fach⸗ 
männiſcher Vorträge gehalten worden 
waren. Der nächſte Kongreß findet im Jahre 
1900 in Paris ſtatt. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
121. Aug. 20. Aug. 


25000 Mark abgegeben worden. An das Höchſt⸗ 
gebot von 25000 Mark war aber die Bedingung 
geknüpft, daß 20000 Mark des Kaufgeldes als 
Hypothek zu drei Prozent ſtehen bleiben ſollten, 
und zwar zehn Jahre lang unkündbar. Die 
Gemeindevertretung erachtet alle drei Gebote 
als unannehmbar und hat beſchloſſen, das Haus 
nochmals zum Verkauf auszubieten, und zwar 
ſoll jetzt ein öffentlicher Verſteigerungstermin 
ern 111 

— Zum gerichtlichen Verkauf) des der 
Frau Bertha Levy Mocker gehörigen Grundſtücks 
Trepoſch, Jakobsſtraße 2, hat heute Termin ange⸗ 
ſtanden. Das Meiſtgebot gab die Firma G. 
Hirſchfeld⸗Thorn mit 18 100 Mk. ab. 
16 ig! Teckbrieflich verfolgt) wird von der 
Wilhel Staatsanwaltſchaft Thorn der Viehhirt 
Körpern Pering aus Strutzfon wegen gefährlicher 
3. Julie ed und Bedrohung, ſowie der am 
Strasburg 4 aus dem go teen zu 


Kohde, zuletzt 1 domizilloſe Arbeiter Julius 


eine Gef 
erden 


Tanks, jeder 2000 Gallonen (über 9000 
Liter) Oel haltend, ſind explodirt. Eine 
Frau ſtarb vor Schrecken, mehrere andere 
ſind verletzt. i 
(Schußunglück.) Bei den Schieß⸗ 
übungen der ſerbiſchen Artillerie in Niſch 
explodirte eine Granate einer Poſitionskanone. 
Sechs Mann der Bedienung wurden getödtet 


und vier ar, n 
(Rudolf Falb) erklärt die auch in andere 
Blätter übergegangene Meldung der Riſaer Ztg.“, 
daß er ſeine Kur in Teplitz unterbrochen habe, 
weil das fanatiſche Volk ihn als den Urheber der 
Waſſerkataſtrophe inſultirt und zu ſteinigen ge⸗ 
droht habe, für vollſtändig unwahr. Er ſei abge⸗ 
reiſt, weil ſeine diesjährige Kur mit 30 Bädern 
nu Ende und auch die Wohnungsmiethe abge 
aufen war. Er wurde während der ganzen Zeit 
von der durchweg deutſchen und wegen ihrer 
Intelligenz und Liebenswürdigkeit bekannten Be⸗ 
völkerung mit großer Auszeichnung behandelt, 
und nach der Kgtaſtrophe in geſteigertem Maße. 
Unterzeichnet iſt die Erklärung, „Rudolf Falb, 
weder Prophet noch Märtyrer.“ 0 
(Abſturz.) Von einem Felſen im Marienthal 


haben, daß er dem Arbeitshauſe auf mehrere Jahre 
zugeführt wird. 7. Erſatzwahl des erſten Magi⸗ 
ſtrats⸗ Schöffen an Stelle des ausgeſchiedenen 


R „m Thorn aufhaltſam, gegen den 
soll iöſtrafe von noch 233 Tagen dallſtreckt 

IR euer) Geſtern Abend iſt in Stewken 
das früher Hinkler'ſche Gehöft vollſtändig nieder⸗ 


Tea d. Fondsbörſe: matt. 
gebrannt. Das Gehöft gehört der Garniſon⸗ che 


Ruſſi anknoten p. Kaſſa 216—90 216—75 


verwaltung Thor 3 neulich zum Verkauf | it ſomit als erſter Magiſtratsſchöffe und ſtell⸗ bei Eiſenach iſt der Arbeiter Wilß abgeſtürzt. Warſchau 8 Tage. 21635 1650 
ausbot, a Au einen Rauser zu finden. vertretender Bürgermeiſter gewählt. — Der, Bor: Der Verunglückte war ſofort todt. Oeſterreichiſche Vanrnoden 170-05 17010 
— (Die Maul! und Klauenſeuche) ist ſtand des „Vaterländiſchen Frauenvereins“ hat (Ein Säbelduell) hat zwiſchen einem Medi⸗] Preußische Konſols 3% . . | 98-25 | 98— 
bei den beiden Kühen des Eigenthümers Gustav ] beſchloſſen, in dieſem Sommer kein Vergnügen zu gun cand. med. H. aus Nordhauſen, welcher] Preußiſche Konſols 3 / . |103—80 10380 
Fagin in Mocker, Schwagerſtraße, und im Vieh⸗ veranſtalten und ſich bereit erklärt, an der Wohl⸗ früher in Göttingen ſtudirte, und einem Aſſeſſor reußiſche Konſols 4% . . 1103-70 1103-60 


eſtande des Beſſtzers Heinrich Neubauer und 
ſeiner beiden Inſtleute in Gr. Böſendorf ausge⸗ 
brochen. Die Schwagerſtraße in Mocker iſt für 
den Durchtrieb von Rindvieh, Schafen, Schweinen 
und Ziegen bis auf weiteres geſperrt. Die über 
Gr. Böſendorf ſchon bis zum 20. d. M. verhängte 
Sperre ift verlängert worden. 


nahe bei Göttingen ſtattgefunden, bei welchem 


eutſche Reichsanleihe 3¾ . | 97—60 | 97—60 
der letztere ſchwere Verletzungen der Bruſt und 0 N 


Deutſche Reichsanleihe 3%, % 1103—80 1103—80 
er Pfandbr. 3%ͤ neul. II. | 93— 93 — 
Weſtpr.Pfandbr.3 / % „ „ 10030 100 —40 
Poſener Pfandbriefe 95 100— 100 — 


Bolniiche Biandbriefe 4½ͤ % 6810 — 


warm Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ weit Grünthal der beim Dammhau beſchäftigt unter dem Protektorate des durch ſeine ent⸗] Türk, 1. Anleihe ©. — 22 90 
ahrſam wurden 4 Perſonen genommen. geweſene, 22 Jahre alte Arbeiter Julius Müller ſchieden deutſch⸗ nationale, reichsfreundliche Ge⸗ a e Rente 4% . . „1 94—30 | 94—50 
n der Weichſel.) Der Waſſerſtand aus Jarken, der einzige Ernährer ſeiner hochbe⸗ | finnung ausgezeichneten Erbprinzen Reuß J. L. umän. Rente v. 1894 4, 90— 90— 


D 

ag heute Mittag 086 Mr über Bu ih: 
S. ngekommen iſt der iffer: 

Guhl, ein Kahn leer von Bromberg nach Thorn. 


Diskon. Kommandit⸗Antheile 204 50 204 —50 

Harpener Bergw.⸗Aktien. 192—90 119160 

Thorner Stadtanleihe 3/ / 10050 10050 
Weizen: Loko in Newyork Sept. 101 ¼ 966 
Spiritus: . 

er dor ne 43— 42—60 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3, reſp. 4 pCt. 


Amtliche Noten Danziger Produkteu⸗ 
örſe 


r 
von Freitag den 20. Auguſt 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Qelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 2 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 740—788 Gr. 179—183 

ME. bez., inländ. bunt 692—701 Gr. 160-178 

a bes. inländ. roth 708—766 Gr. 168—177 

bez. 


Roggen per Tonne von 1000 Rane per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 726 
bis 732 Gr. 124—125 Mk. bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 662 Gr. 125 Mk. = 1 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 127 
Mk. bez., tranſito 98 Mk. bez. . 

Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter⸗ 250 Mk. bez., tranſito Sommer⸗ 230 
bis 231 Mk. bez. Gr 5 

Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Winter⸗ 
180—260 Mk. be; 


3. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,00 Mk. bez. 


tagten armen Eltern. N 

* Aus dem Kreiſe Thorn, 21. Auguſt. (Ein 
Füllenbrennen) findet am 2. September nach⸗ 
mittags 5 Uhr in Koſtbar, am 3. September nach⸗ 
mittags 5 Uhr in Birglau und am 4. September 
vormittags 8 uhr in Bapan durch die Direktion 


des weſtpreußiſchen Landgeſtüts zu Marien⸗ 
werder ſtatt. 


Von der ie Stan e, 19. ee Daß te 

brannt) iſt die Sta omaro e 
e ane Menſchen, meiſt Juden, ſind z 
obdachlos. 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


(Erledigte Schulſtellen.) Stelle zu 
Gr. Nipkau, Kreis Roſenberg, evangel. (Meldun⸗ 
gen an Rittergutsbeſitzer v. Puttkamer zu Gr. 

ipfau). Stelle an der e Schule in 
Brieſenitz, Kreis Dt. Krone, kathol. (Kreisſchul⸗ 
inſpektor Bennewitz zu Flatow). 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Sudermanns neues Drama „Jo- 
hannes“, welches von der Berliner 
Zenſur wegen der darin auftretenden bibli⸗ 
ſchen Perſonen verboten worden iſt, hat 
den Kritikern, denen es von dem Autor vor⸗ 
geleſen wurde, jo gut gefallen, daß man all- 
gemein auf eine baldige Aufhebung des 
Aufführungsverbotes rechnet. Das Stück 
zeichnet ſich durch eine edle Begeiſterung 
aus; die darin auftretenden Perſonen ſind 
mit lebensvoller Charakteriſtik gezeichnet, und 
das Stück enthält auch nicht eine einzige 
Szene, die bei irgend einem Theaterbeſucher 
Anſtoß erregen könnte. „Johannes“ kann 
als das Lebenswerk des Dichters bezeichnet 
werden. Sudermann hat ſich mit dem 
Stoff ſchon ſeit zwanzig Jahren beſchäftigt 
und das Drama wiederholt vollſtändig um⸗ 


Podgorz, 20. Auguf 
am D 0. Auguſt. (Verſchiedenes.) In der 
meindeverkrtung Waren n un 3 


berichtet, ſämmtli che Be; wie der „ 


wird von Station Schönberg (bei i in 47 
Minuten durch liebliche, waldreiche Thäler er⸗ 
reicht. Auskunft hinſichtlich des unter den Namen 
Gerhardinum zu eröffnenden Alumnats ertheilt 
Paſtor Lie. Wuttig, Schleiz⸗Mielesdorf (Neuß). 


Eingeſandt. 

„Vom ſtädtiſchen en Senad wird der Dung 
mit den übelriechenden Fleiſchabfällen in offenen 
Wagen abgefahren, was bei der großen Hitze, die 
wir in den letzten Wochen hatten, für die Be⸗ 
wohner der Jakobsvorſtadt mehr als bloß beläſti⸗ 
end iſt. Der ſtarke üble Geruch iſt im Sommer 
ogar eine geſundheitliche Gefahr. Könnte hier 
nicht eine Aenderung geſchaffen werden? Der 
Dung mit den Abfällen wird nach dem Felde am 
neuſtädtiſchen Kirchhofe gefahren, wo er in der 
Nähe von Verkehrswegen lange ſeinen Geruch 
ausdünſtet. Es liegt auch im geſundheitlichen 
Intereſſe, ein entlegeneres Feld für die Ablagerung 
dieſes Düngers zu wählen. — Und nun noch 
eine alte Klage: Für die Schlachthausſtraße iſt 
noch immer nichts geſchehen, ihre tiefen Löcher 
machen noch immer den Juhrwerksverkehr nament⸗ 
lich abends gefährlich. An Schutt zum Zuwerfen 
der Löcher fehlt es der Bauverwaltung doch nicht, 
ehe man den Schutt wo andershin fährt, möge 
man ihn nach der Schlachthausſtraße bringen, 
damit auch einmal etwas für die ſtiefmütterlich 


behandelte Jakobsvorſtadt gethan wird. n. 


Neueſte Nachrichten. 

Paris, 20. Auguſt. Das „Echo de 
Paris“ meldet, der Marineminiſter Admiral 
Besnard habe infolge des Schiffsunfalls auf 
dem Panzerſchiff „Bruix“, welches bekannt⸗ 
lich zum Geſchwader des Präſidenten Faure 
auf der Rußland⸗Fahrt gehörte, aber wegen 
eines Keſſelunfalls wieder umkehren mußte, 
ſeine Demiſſion eingereicht, über welche nach 
der Rückkehr Faures entſchieden wird. 

San Sebaſtian, 20. Auguſt. Die Königin⸗ 
Regentin hat dem Kriegsminiſter Azearraga 
das Miniſterpräſidium definitiv übertragen. 
Veränderungen im Kabinet wird Azearraga 
nicht vornehmen. 


n mußten; keiner der Bau⸗ 
is jetzt gegen die Anweiſung Ein⸗ 


kontingentirt 42,50 k. Br., —,.— Mk. Gd., —.— 
Mk. b 


Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 
20. A t 


am 20. Auguſt. 

Eingegangen für Welewelski, Polak, Gold⸗ 
haber, Ehmershaus, Oczinski, Erhwatt durch 
Kulis 9 Traften, für Welewelski 1292 kieferne 
Rundhölzer, 2400 kieferne Balken, Mauerlatten 
und Timber, 8619 kieferne Sleeper, 352 kieferne N 
einfache Schwellen, 7040 eichene einfache Schwellen, 
630 Weichen, 15 Eſpen, für Polak 435 kieferne 
Rundhölzer, 120 kieferne Mauerlatten, 204 kieferne 
Sleeper, 100 kieferne einfache Schwellen, 237 
Eſpen, für Goldhaber 19 kieferne Mauerlatten, 
34 kieferne Sleeper, 2 kieferne einf. Schwellen, 
1 eichen. Kantholz, 1206 Eſpen, für Elmershaus 
1770 kieferne Mauerlatten, für Oczinski 33 kief. 
Balken, 76 eichene einfache Schwellen, 4 doppelte 
Schwellen, für Exhwatt 4 eichene einf. Schwellen, 
449 Tramwayſchwellen. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 22. Auguſt 1897. (10. n. Trin.) 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9½% Uhr 
Pfarrer Hänel. Nachher Beichte und Abend⸗ 


mahl. — Nachm. 5 Uhr. Prediger Frebel. 
22. Auguſt. Sonn.⸗Aufgang 4.52 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 10.54 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 7.12 Uhr 
Mond⸗Unterg. 4.25 Uhr Morg. 


Führern Sz. beim Landrath iſt dem Beſchwerde⸗ 


Sen Bebauungsplan nicht beſitzt, weshalb er den 
Sa ei wo beabſichtigt, errichten kann. gearbeitet. 
ein Antrag bet 


9 
et An Hen, womit ſich die Vertretung be⸗ Mannigf altiges 4 
da ein Feld Bebauungsplan für Podgorz würde, (Grubenunglück.) Aus Frankfurt 
* au er erſt ſämmtliche Häuſer und an der Oder, 20. August, wird gemeldet: 
ark und dermeſſen hätte, der Stadt etwa] Auf Grube Bach bei Ziebingen wurden 


000 
selbe erſt in etwr über. geſtern 7 Perſonen verſchüttet; vier Per⸗ 
{ er⸗ . 4 DR 
Dale, Ba Die Borarbeften für denselben bielen Beite jonen find todt, zwei leicht und eine ſchwer 
„Anfertigung eines Wertretung lehnte den Antrag: verletzt. f a 
ab. 3. Die freiwillf ebauungsplanes“ einſtimmig (Eiſenbahnunfall in Oſtfries⸗ 
währung von 30 Mt Diener fur d we land.) Am 17. ds. Mts., abends 10 Uhr, 
ne BE 5 Feuerwehrberbandstage in Schwetz wurde auf der Küſtenbahn zwiſchen Norden 
Verden. Der Betrag wied d. Js. theilnehmen und Nadörſt vom Zuge Nr. 407 ein Landfuhr⸗ 
4. Die Garniſon⸗ Verwaltung Torn Deine werk überfahren; der Führer deſſelben 
i a Ki 2 g a wurde ſchwer verletzt und starb bald darauf 
. n eee Polizei- (Guts⸗) Bezirk an den erhaltenen Verletzungen. Die Unter⸗ 
50 die & chießplat⸗Berwaltundd erthellt werden, ſuchung iſt eingeleitet. 
om Hotel „Kalſerhof“ bis zur Pose enge (Schadenfeuer.) In den Brorburn⸗ 
Näl e des evang. Friedhofes, für die Fußgänger Oel⸗Werken von Glasgow iſt geſtern ein 
et giebt. A die Abzweigung verliert Podgorzl großes Schadenfeuer ausgebrochen. Drei 


in neues Restaurations-Lokal in] Ein unverheiratheter in} 0 » u BE ETTUTESTTTEITTEN 
u. e eye) Gärtner „Einige Frauen Viltoril⸗Thenter. ee 
Verein. ſellſchaftsſaal 72 am, Büffet 30 am, für Gartenarbeit geſucht. I Waſchene, echt nordiſche 
Billardzimmer 43 qm, Winter⸗Kegele findet ſogleich Stellung in Kirchhofſtraße 6. Sonntag den 22. Auguſt cr. B ttf. d 
N bahn und größeren Nebenräumen, iſt Domaine Steinau m 77 ͤ 0 Zum letzten Male: O e er, 
Zur Beerdigung des verſtorbenen von Neufahr 1898 ab zu verpachten. bei Tauer. Möblirte Wohnung „ 5 * Wie oerſenden zollfrel, gegen Nachn, (lebes 
Kameraden Chmielewski tritt Das Lokal iſt im Bau begriffen, ——— f;fevent. mit Burſchengelaß zu vermiethen. Die kleinen Lämmer beliebige Quantum) Güte neue Bett⸗ 
85 Verein Montag Nachmittag um erregen EBEN u. Schülerinnen, I Reuft, Markt 20, 1. 5 eo. „ 
Senn Bromberger Thor an. |; 10 Minuten von gentzaf-Bahnhof | Weide Die feine Damen che deren „ Im meinem Neuban Witheims- BER na: nel .| Prima Hatbdaunen 1 m. 60 w. 
Benzug mit Patronen. entfernt und in unmittelbarer Nähe ſowie das Zeichnen und Zuſchneiden]ſtadt, Bismarckſtraße, find per I. | Vor, während und nach der Vorſtellung: - 


vie | = und 1 M. 80 Pfg.; Polarfedern: 

Fer 3 der elektriſchen Bahn. Der Ort iſt] gründlich erlernen wollen, können fi | Oktober er. noch zu vermiethen: Großes Concert. halbweiß 2 W., wei 2 M. 30 En. 
Clara Kühnastı 
18 


} h 

mit elektriſchem Licht und Quellwaſſer- melden Fulmerſtraße 11, 2. Etage. 2 herrschaftliche 93 97 jenen 3m. be dor e een 

C J. Lyskowska, federn 3 M., 3 M. 50 Pfg., 4 M., 5 M.; 
D. D. S. 

f Eliſabethſtraße 7. 

Zahnoperationen. 


den Beſi Zeichenlehrerin und Modiſtin. Wẽ᷑ Montag den 23. Auguſt er.: ferner: Echt chineſi Ganz⸗ 
m. Eirhig. Baugeſchäft, Junge Damen, b nungen N Beneſtz Grete Hanke. dannen u Min 50 Mi 
Goldfüllungen. 


St. Lazarus 3). 2 > 3 i itoni ıM . u. 3 M. Verpack K ie, — 
zarus (Poſen 3) die im Schneidern geübt ſind, auch wenn erwünſcht auch Pferdeſtälle. Gaſtſpiel d. Baritoniſten Jean Montada „ 5 
Künſtliche Gebiſſe 
8 e 


Ein ordentliches Rädchen, 0 e EHER l großes Kellergeſchoß. M El t h a —Nichtgefallendes bereitw. zurückgenommen. 
Zimmer, m. a. 


x Pecher & Co. in Herford in Weft. 
welches ſchon bei Herrſchaften gedient | Tine ſaubere Kinderfrau, Arthur Ziesak. eee 


oder 
d die Hausarbeit 5 - 2 
eee ar 2 9 1 ue ge- welche polnisch spricht, auch etwas in de Brombergerfüraße 82, Der Markt zu Nichmond. 


ſucht. Meld. Tuchmacherſtr. 6 pt., Wirthſch. hilft, vor geſ.Culmerſtr. l. Neubau, Part. und 1. Etg.,! Wohnung k ĩðĩ?;ĩͥ2bw-— . Verloren as 

von 4—6 nachmittags Wohnung, 2 Stub. u. Küche, 2. Et., von je 7 Zimmern, Gas, Balkon reſp. Kl Wohnun 3 Zimm., Kabinet, eine filberne Damenu 1 vom 

— — v. I. Okt. z. v. Näh. Culmerſtr. 11,1. | Veranda, Badeſtube und Zubehör für] NI. 05 Küche, Kloſet, Bromberger Thor bis ſtädt. Kranken ⸗ 
möbl. Zimmer m. Penſion ſofort zu Daſelbſt find mehrere gut möblirte 950 reſp. 1100 Mark zu vermiethen.] Waſſerleitung u. Zubehör für 240 Mk.] Haufe. Gegen Belohnung abzugeben im 


2 


Fin g. möbl. Penſion, 


ſof zu vermiethen. Baderſtr. 2, 1. 3 vermiekhen. Fiſcherſtraße Nr. 7. ! Zimmer mit Burſchengelaß zu haben.! Eventl. auch Stall und Remiſe. zu verm. Brombergerſtraße 82. ſtädt. Krankenhauſe. 


IE, 


E D 2 
Tochter zeigen hocherfreut an 3 
Thorn den 21. Auguſt 1897 & 
R. Wolgam und Frau 3 
geb. Mertins. 


OR LE 


verfahren. 


N 6 


Konku 
das Vermögen des Kaufmanns 
Carl Sakriss in Thorn wird, 
nachdem der in dem Vergleichs⸗ 
termine vom 7. Juli 1897 ange⸗ 
nommene Zwangsvergleich durch 
rechtskräftigen Beſchluß von dem⸗ \S 
ſelben Tage beitätigt iſt, hier⸗ Keß 
durch aufgehoben. 2 
2 


— 


n 
Thorn den 18. Auguſt 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Allgemeine Ortskrankenkaſſe. 


Nach dem Ergebniß der ſtattgehabten Wahlen ſind folgende 
Kaſſenmitglieder zu Vertretern der Arbeitnehmer für die General⸗ 
Verſammlung der Kaſſe gewählt und zwar: 

Vertreter der I. Lohnklaſſe: ie 

P. Szezepankiewicz, Vorarbeiter, freiw. Mitglied. L. Szezepan⸗ 
kiewicz, Vorarbeiter, freiw Mitglied. Fran Zielaskowski, Maurer⸗ 

eſelle bei K. Schwartz. A. Krzywinski, Maurergeſelle bei Herter. 
2. v. Czerniewicz, Maurerpolier bei Ulmer u Kaun. A. Blazejewicz, 
Kornträger, freiw Mitglied. V. Ziolkowski, Arbeiter bei F. Hartwig. 
Joh. Mruczkowski, Zimmerpolier bei Ulmer u. Kaun. Joh. Lubie⸗ 
jewski, Zimmerpolier bei Ulmer u. Kaum. F. Cwiklinski, Zimmer⸗ 
geſelle bei A. Teufel. 
Vertreter der II. Lohnklaſſe: 

Theophil Targonski, Schiffsgehilfe, freiw Mitglied. V. Klein, 
Tiſchlergeſelle bei Houtermans u. Walter. W. Friedrich, Maurer⸗ 
polier bei Teufel. 

Vertreter der III. 3 
Leppert, Maurerpolier bei Teufel. Lange, Zimmerpolier bei 
Roggatz. Benſel, Maſchinenmeiſter bei Houtermans u. Walter. 
Kurkowski, Maurergeſelle bei Ulmer u. Kaun. Romeike, Maurer 
bei Ulmer u. Kaun. Rietz, Buchdrucker, Th. Oſtd. Ztg. Löffler, 
Buchdrucker, Th. Oſtd. Ztg. Grottjan, Schloſſer bei Ulmer u. Kaun. 
Nöhrenberg, Röhrenmeiſter, Gasanſtalt. Schmidt, Müllergeſelle bei 
Thielebein. Riemer, Werkführer bei Labes. Mäske, Schmied bei 
Tilk. Lichtenberg, Techniker, Fortifikation. Röhl, Platzmeiſter bei 
Houtermans u. Walter. 4 

Vertreter der IV. Lohnklaſſe: 

M. Piaſecki, Arbeiter bei der Fortifikation. Anton Benebeck, 
Arbeiter bei Gebr. Pichert. B. Jankowski, Arbeiter bei A. Leetz. 
N. Meyza, Schriftſetzer bei S. Buszezynski. Peter Welka, Zimmer⸗ 
mann bei Ulmer u. Kaun. A. Staſiorowski, Schriftſetzer bei ©. 
Buszezynski. Albert Lambert, Pfefferküchler bei H. Thomas. 

gnatz Kowalski, Stellmacher bei Ulmer u. Kaun. St. Waszekowski, 

ureaudiener bei der Fortifikgtion. A Lange, Arbeiter bei der 
en Jacob Szezepankiewicz, Kornträger bei S. Wollen⸗ 

erg. Ignatz Szezepankiewiez, Kornträger bei S. Wollenberg. 
A. Lapinski, Buchdrucker bei E. Lambeck. Peter Blockhaus, Ar⸗ 
beiter bei S. un e R. Wolgam, Schriftſetzer bei C. Dom⸗ 
browsfi. Guſtav Wargowski, Schriftſetzer bei C. Dombrowski. 
M. Cichewicz, Arbeiter beim Artillerie⸗Depot. E. Illmann, Schrift⸗ 
ſetzer bei C. Dombrowski. Oskar Horſtmann, Pfefferküchler bei 
H. Thomas. ci Swiezicki, Maurerpolier bei R. Uebrick. Franz 
Zalemski, Tiſchler bei Houtermans u. Walter. 

Vertreter der V. Lohnklaſſe: 

Franz Furmanski, Maſchiniſt bei Gerſon. Joſ. Gorski Schiffs⸗ 
ehilfe, freiw. Mitglied. St. Ruminski, Arbeiter, freiw. Mitglied. 
F. Kochalski, Kornträger, freiw. Mitglied. J. Kloſſowski, Eis⸗ 
hauer, freiw. Mitglied. M. Antoszewski, Kornträger, freiw. Mit- 
glied. Jacob roniecki, Kornträger, freiw. Mitglied. Joh. 
Wroniecki, Kornträger, freiw. Mitglied. Paul Zurawski, Korn⸗ 
träger, freiw. Mitglied. Th. Jaworski, Kornträger, freiw. Mitglied. 
A. Kozlowski, e e ilfe bei A. Mazurkiewicz. Jof. kok⸗ 
czynski, Arbeiter bei Matthes. J. Zarzheki, Schmied beim Ma⸗ 
giſtrat. L. Kowalski, Kornträger, freiw Mitglied. Adam Szy⸗ 
manski, Arbeiter bei Gerſon u. Co. A. Czarnecki, Kornträger, 
freiw. Mitglied. Tav. Maczkowski, Schmiedegeſelle bei R. Tilk. 
zn Kraski, Zimmergeſelle bei Ulmer u. Kaun. W. Borzechowski, 
omptoiriſt bei W. Böttcher. Andr. Rybacki, Kutſcher bei R. Aſch. 

Vertreter der VI. Lohnklaſſe: 


„Zum &ilsner“. 
Täglich friſch: Junge Nebhühner 


mit neuem Sauerkohl in Champagner gekocht, 
a Stück 1 Mark. ug 


Das Konkursverfahren über| NS Heute, Sonnabend: Rieſen⸗Arebſe. 


Astrachaner Kaviar, 
uſtich von Münchener Bürger-Brän, 


ſowie des anerkannt vorzüglichſten 
Pilsner aus dem Bürgerlichen Brauhaus in Pilſen. 


J. Dobrzynski, Arbeiter bei Louis Lewin. Io). Zolentkowski, 


Kutſcher bei Aſch. 


Anton Macierzynski, Pfefferküch 
. Naur polier bei Immans u. Hoff 

I. Smuszynski, aurerpolier bei Hoff⸗ 
N. Sofoloweh Prov.⸗Amts⸗Arbeiter. 


Schreiber bei Warda. 
Kaliski. 
manns. 


Kornträger, freiw. Mitglied. 


Leon Feger pe 


Schiffer bei Loewenſon. 
er bei Weeſe. A. Head 
Werkführer bei Glückmann⸗ 


J. Stogowski, 


was hiermit zur Kenntniß gebracht wird. 


Der Vorſtand der allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Da in letzter Zeit wiederholt gegen 

die Beſtimmungen der Baupolizei⸗ 

verordnung vom 4. Oktober 1881, 
betreffend das Beziehen von 

Wohnungen in neuen Häuſern 

oder Stockwerken, 
gefehlt worden iſt, ſo daß hohe Strafen 
gegen die 22 25 feſtgeſetzt werden 
mußten, ſo bringen wir die betreffenden 
Beſtimmungen wiederholt in Erinne- 
rung: 

§ 6. Der Bauherr hat von der 
Vollendung jedes Rohbaues, bevor der 
Abputz der Decken und Wände be⸗ 
ginnt, der Ortspolizeibehörde Anzeige 
zu machen. 

§ 52. Wohnungen in neuen Häuſern 
oder in neu erbauten Stockwerken 
dürfen erſt nach Ablauf von neun 
Monaten nach Vollendung des Roh⸗ 
baues bezogen werden; wird eine 
frühere wohnliche Benutzung der 
Wohnungsräume beabſichtigt, ſo iſt 
die Erlaubniß der Ortspolizeibehörde 
dazu nachzuſuchen, welche nach den 
Umſtänden die Friſt bis auf vier 
Monate und bei Wohnungen in neu 
erbauten Stockwerken bis auf drei 
Monate ermäßigen kann. 

8 57. Die Nichtbefolgung der in 
gegenwärtiger Polizeiverordnung ent⸗ 
haltenen Vorſchriften wird, ſofern die 
allgemeinen Strafgeſetze keine anderen 
Strafen beſtimmen, mit einer Geld⸗ 
buße bis zu ſechszig Mark beſtraft. 

Thorn den 20. Auguſt 1897. 

Die Polizeiverwaltung. 
Dauernde Exiſtenz 
erhalten Gebildete jeden Standes 


ſowie Militär⸗Anwärter und In⸗ 
validen durch 


Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Vermiethung des 
Gewölbes Nr. 8 im hieſigen Rath⸗ 
hauſe für die Zeit von ſofort bis 
1. April 1900 haben wir einen Bie⸗ 
tungstermin auf 
Sonnabend den 4. September er. 

mittags 12 Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadt- 
kämmerers (Rathhaus 1 Treppe) an⸗ 
beraumt, zu welchem Miethsbewerber 
hierdurch eingeladen werden. 

Die der Vermiethung zu Grunde 
liegenden Bedingungen können in 
unſerem Bureau! während der Dienft- 
ſtunden eingeſehen werden. 

Dieſelben werden auch im Termin 
bekannt gemacht. Jeder Bieter hat vor 
Abgabe eines Gebots eine Bietungs⸗ 
kaution von 15 Mark bei unſerer 
Kämmerei⸗Kaſſe einzuzahlen. 

Thorn den 16. Auguſt 1897. 

Der Magiſtrat. 


Das der hieſigen ev. St. Georgen⸗ 
gemeinde in Thorn gehörige, Neuſt. 
Markt Nr. 22, belegene 


Pfarrhaus 


ſoll am 27. d. M. mittags 12 Uhr 
im unteren Zimmer dieſes Hauſes, 
woſelbſt auch die Bedingungen aus⸗ 
liegen, meiſtbietend öffentlich verkauft 
werden. Bietungskaution 500 Mark. 


Der Gemeindekirchenrath. 


Gasglühlicht. 


Von heute an liefere ich komplette 
Apparate, beſtehend aus Brenner, 
Stift, Strumpf und Zylinder für 2 Mk. 

Gasglühlichtſtrümufe, das aner- 


F. W. Schumann, Berlin No., kannt beſte, 65 Pf. per Stück. 


Kaiſerſtraße 11. 


C. A. Hiller, Eliſabethſtr. 4. 


Hochachtungsvoll 
J. Popiolkowski. 


| N 
® 
eee 


Zeden Sonntag: 
rr Ertrag nach 
D ODttlotſchin. 


Abfahrt Thorn Stadt 2 Uhr 55 Min. 
Abfahrt von Ottlotſchin 8 Uhr 30 Min. 
R. de Comin. 


Gaſthaus Rudak. 


Morgen, Sonntag: 


Tanzkrünzchen. 
Es ladet freundlichſt ein 
F. Tews. 


Schöner großer Garten mit vor: 
züglicher Kegelbahn. 


Wer leiht 


einem jungen Beamten in geſicherter 
Lebensſtellung 200 Mark gegen pünkt⸗ 
liche monatliche Abzahlung und hoher 
Verzinſung. Offerten unter 0. T. M. 
in der Exped. dieſer Zeitung abzugeben. 


Uhr: Frauenverein Rocker. 


Sonntag den 22. Auguſt, nachm. 3 


Grosses internationales 


Radwettfahren 


des Vereins für Bahnwettfahren 
auf der Nennbahn Culmer Vorſtadt (Munsch). 


I. Brmunterungsfahren IV. Grosses Vorgabefahren 
über 2000 Mtr., 5 Runden. 3 Ehren⸗ über 2800 Mtr., 7 Runden. 3 Ehren⸗ 
preiſe im Werthe von 25, 15, 10 Mk. preiſe im Werthe von 50, 25, 15 Mk. 


II. Grosses 25 km. Hauptfahren.| P. Grosses Tandemfahren 
62½ Runden mit Schrittmachern. über 3000 Mtr., 7½ Runden. 
3 Ehrenpreiſe im Werthe von 100,3 Ehrenpreiſe im Werthe von 80, 
60, 30 Mk. 40, 20 Mk. 


III. Militärfahren VI. Trostfahren 
über 2000 Mtr., 5 Runden. 3 Ehren⸗ über 3000 Mtr., 7½ Runden. 3 Ehren- 
preiſe im Werthe von 30, 20, 10 Mk.] preiſe im Werthe von 40, 20, 10 Mk. 
In den Pausen: 


Kunstfahren auf Hoch-, Nieder-, Hochein- und Niederein-Rad. 
Während des Rennens: 


Militär- Concert. 


Kremſer und andere gute Wagen ſtehen von 2 Uhr ab an der Esplanade. 
hi 0, (Platz 25 reſp. 20 Pf.) 
Kassenöffnung 2½ Uhr. Beginn des Rennens 3½ Uhr. 


Preise der Plätze. 

Im Vorverkauf: Tribüne (numm.) 1,75 Mk., Sattelplatz 1,25 Mk., 
I: 575 91 1 5 2. 11 10 u Se 25 Pf. Vorverkauf bis Sonntag 
en 22. Auguſt, nachm. r, in dem Zi ⸗Geſchäft 
F. Duszynski, Breiteitcahe, en e SE 

An der Tageskaſſe: Tribüne (numm.) 2 Mk., Sattelplatz 1,50 Mk., 
1. Platz 1 Mk., 2. Platz 60 Pf., Stehplatz 30 Pf. — Zwei Kinder unter 
10 Jahren auf ein Billet; für die nicht nummerirten Plätze ſind auch 
beſondere Kinderbillets zu halben Preiſen zu haben. 
Das Rennen findet bei jeder Witterung statt. 
Zum Schutz gegen ungünſtige Witterung befinden fich gedeckte Räume auf der Bahn. 

Der Verlauf eines jeden Rennens iſt von allen Plätzen genau zu ſehen. 
Das Mitbringen von Hunden iſt verboten. 


Verein für Bahnwettfahren zu Thorn. 


Artushof Thorn. 


Täglich frisch: Junge Rebhühner mit neuem Sauerkohl in Champagner gekocht, 


a Stück 1,25 Mark. 


Besten russischen (Caviar 


(Frühjahrs-Fang). 


Sämmtliche Delikatessen der Saison. 


Vorzügliche 


Rhein-, Mosel- u. Rothweine 


zu kleinen Preisen 
aus den Weinhandlungen von Joh. Mich. Schwartz jun. 
und L. Dammann & Kordes - Thorn. 


Pschorr-Bräu 


anerkannt bestes Münchener Bier, 9 
welches auf allen internationalen Ausstellungen den ersten Preis errang. 
Inhaber: G. Pschor, Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers von Deutschland, Sr. Majestät des Kaisers 
von Oesterreich und Sr. Königlichen Hoheit des Prinz-Regenten Luitpold von Bayern. 


Pilsener Bier 


aus dem Bürgerlichen Bräuhause in Pilsen. 


Honig 


in Waben 
kauft u. zahlt den höchsten 
Tagespreis 

Gustav Weese, 


Honigkuchenfabrik. 


Mein Grundstück, 


Kl. Mocker, Thornerſtr. 36, 
will ich verkaufen. 


Mit Hochachtung 


2 


Schühenhausgarten. 
Sonntag e Auguſt: 


Carl 
Park Lulkaa. 


Sonntag, 22. Auguſt er.: 
Grosses 


Militär-Concert.Militär-Concert - 


ausgeführt von der Kapelle von der Kapelle 
des Inf.⸗Regts. v. d. Marwitz Nr. 61, des Infanterie⸗Regiments von Borcke 
mit darauffolgendem 4. Pomm.) Nr. 21 unter Leitung 
Tanz ihres Stabshoboiſten Herrn Wilke. 

1 Anfang 8 Uhr. Eintritt 25 Pf 
Anfang 4 Uhr. Entree 30 Pf. Familienbillets im Vorverkauf (3 
Es ladet freundlichſt ein Perſonen 50 Pf.) ſind bei Herrn 
F. Heinemann. 5 er bis abends 

aben. 

Auf Bahnhof Siffomig fiehen ankz u Bann 


zur 
Hulda Kirsten. J Wagen zur Verfügung. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Am Sonntag den 22. d. M. 
von nachmittags 3 Uhr ab findet im 


Garten des Wiener Café 


ein 


Gartenfeſt, 


verbunden mit 


CONCERT 
Bazar etc. 


ſtatt. 

Eintritt: Erwachſene 25 Pf., 
Kinder 10 Pf. p 

Um zahlreichen Beſuch und um milde 
Gaben, die man gütigſt bis Sonntag 
den 22. d. M. vormittags nach Wiener 
Café einſenden wolle, wird ergebenſt 
gebeten. 

Bei ungünſtiger Witterung 
findet das Concert im Saale ſtatt. 


„Humor“ 


allgem. Unterſtützungsverein 
zu Thorn. 


Sonntag den 22. Auguſt d. 3. 
im Ziegeleipark: 
Grosses 


Sommerfest. 


Der Reinertrag 
iſt für den Fonds zur Errichtung 
des Kaiſer Wilhelm I. Denkmals 
beſtimmt. 


Hunde⸗Rennen und 
Ausſſtelung. 


Die Sieger werden 
prämiirt. 


Militär-Goncert, 


ausgeführt von der Kapelle 
des Infanterie »- Negiment3 von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, unter 
perſönlicher Leitung ihres Dirigenten 
Herrn Stork. 
Beluſtigungen 
a la Dresdener Fogelwiese. 
Bei Eintritt der Dunkelheit 
feenhafte Beleuchtung des ganzen 
Feſtplatzes. 
Anfang 4 Uhr nachmittags. 
tat 1a für Nichtmitglieder 
Eintrittspreis 30 Pr, Ang hre 
von Mitgliedern 20 Pf., Kinder in 
Begleitung Erwachſener frei. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
der Vorſtand. 


Hohenzollern ⸗ Park. 
Schießplatz Thorn. 


Sonntag den 22. August er.: 
Grosses 


Militär - Concert, 


ausgeführt 
von der ganzen Kapelle des Fuß⸗ 
Artillerie - Regiments von Dieskau 
(Schleſ.) Nr. 6 unter Leitung des 
Königlichen Muſik⸗ Dirigenten Herrn 

Pickardt aus Neiſſe. 

Unter anderem gelangen z. Aufführung: 
Ouverture z. Op.: „Tell“, Ungariſche 
Rapſodie Nr. 2 v. Liszt, Fantaſie a. 
der Walküre, ſowie Fanfaren für 
mittelalterliche Heroldstrompeten und 


Orcheſter. 2 1 
Aufang 5 Ahr. Eintritt 25 Pf. 
Die Wege nach meinem Eta- 
bliſſement (am Brückenkopf vorbei) ſind 
von jetzt ab auch für Fuhrwerke frei⸗ 
gegeben. 
Zu zahlreichem Beſuch ladet er⸗ 


gebenft ein Wilh. Schulz. 
Bei ungünſtiger Witterung 
findet das Concert im Saale ſtatt. 


Täglicher Kalender. 
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Beilage zu Nr. 195 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 22. Auguſt 1897. 


Die Schulden des Reiches und 
der Einzelſtaaten. 


D u 60 —— (Nachdruck verboten.) 
er Uebel größtes aber 
Schuld“, jagt der Dichter; er würde 


ſie aber ſchon auf eine halbe Milliarde an⸗ 
gewachſen, bis dann im Jahre 1895 2¼ 
Milliarden Schulden auf der Reichskrone an⸗ 
gehäuft erſcheinen, von noch nicht 3 Mark 


iſt die] Schulden im Jahre 1875 auf 42 Mark für 


man gelaſſener ertragen, wären die Schulden | Mark auf jeden Bremenſer. Das bedeutend 
der Einzelſtaaten zum Theil nicht jo außer- volkreichere Hamburg thuts billiger mit 494 
ordentlich hoch. Schulden haben fie nämlich Mark pro Kopf der Bevölkerung. Dann folgt 
alle; das iſt modern und gehört zum guten Bayern mit 240 Mark, Lübeck mit 239 
Ton. Die Geldgelehrten halten ſie auch für[ Mark, Württemberg mit 224 Mark, und als 


ſechſtes in der Reihe erſt Preußen 


ie drei letzten Wü ber ſicher⸗ Prof.-Hickmann's geogr. statist.Taschen-Atlas des Deutschen Reichs. "3. mit 205 Mark. Baden, Sachſen, 
ich in: 8 Vörtchen aber ſicher DSS / . Mecklenburg ⸗ Schwerin, B 

g „sind die Schulden“ umge- || stand der Staatsschulden der deutschen Bundesstaaten Wachstum der (gemeinsamen) Reichsschulden seit 1873. 655 . F 
wandelt haben hätte er voraus⸗ 4 im Jahre 1895. Er — ſchweig und Oldenburg folgen. Dann 
ſchauend das Dia EEC B.im Ganzen ee erfolgt auf einmal ein bedeutender 
können, welches Profeſſor Hickmann | 00sMasc..Eisas-Lothringen. 740 286 Ma Abſturz, denn die kleinen Schulden⸗ 
in ſeinem geographiſch-ſtatiſtiſchen | als Mark... Reuß änmelimie.... 16 100 4785.44 ——— macher haben ſich in beſcheidenen 
Taſchen⸗Atlas des deutſchen Reichs smart Sachsen- 887 450 ——- , — — Grenzen gehalten. Von den 127 
in bewährter Ueberſichtlichkeit zum | UI6sXark Lippe (Demed) 810 398 4 Mark des letztgenannten Staates 
Beſten giebt und das wir beiſtehend Cs Mark Reuß jüngereiirie.... 1040 550 ° 122 · 872 300 Mark 1316 oc cs geht es plötzlich auf nur 49 Mark 
wiedergeben. Wir erſehen aus der TIJ8 Mark Sduaumburg Iippe . 360 000 · i 570 DS auf das unſchuldige Haupt jedes 
uſammenſtellung, daß auch ein m. Sachs Weimar Eisenach 4 982 446 __206272 » Eee e, W 9000003» | Sachſen⸗Meiningen'ſchen Staatsan⸗ 
anderes Dichterwort hier eine neue Sachs Koburgu co. 3 244 48 ꝶœ»— 70480 » — gehörigen herab. Schaumburg-Lippe 
Illuſtrirung fand, das Wort: „Das BEZYEE I] Waldeck ............... 100 000 · — l hat nur 360000 Mark Landesſchulden 
iſt der Fluch der böſen That, daß A- Sdwarzüg-Sond. 2 699 313 es i 5 , oder 9 Mark auf den Staatsbürger, 
ſie fortzeugend Böſes muß gebären.“ CL Anhalt... 1038 592 ® ..... 77000 » abe um 1862 E Reuß ältere Linie gar nur 116 000 
Wahrlich, das Wachsthum der Reichs⸗ lessen 40 181846 n N Mark oder 1,8 Mark auf den Unter⸗ 
ſchuld aus kleinen Anfängen zu . » 15600 ... ͤ 1a EB 7 thanen, und auf den Kopf des Reichs⸗ 
e en Zahlenreihen könnte T r B939 994200 Mark. 1881. n Schulte a ar er 8 1 
urſachen, bat ert .I ne Oldenburß_]...... 46860218 » e - 209700 Ma. 158886. D || ringen! A 

einen kleinen Preußen bringt und der „222 » 1 88 200 UK. 158 ö Stellen wir uns nun einmal vor, 


glückliche Vater begrü 

0 grüßte etwa den 
neuen Weltbürger mit den pathe⸗ 
Br „Worten: „Junger Mann, 
weis 155 unſchuldiges Haupt hat der 
a taat bereits eine Schuld von 
Bd ark und das Reich eine ſolche 
2 Mark kontrahirt“; der junge 
reuße würde, wäre er der Sprache 
mächtig, allſogleich den Freund 
Adebar bitten, ihn wieder dahin zu 
befördern, woher er ihn geholt habe. 
Die Reichsſchuld als ſolche iſt im 
Verhältniß zu den Geſammtſchulden 
der Einzelſtaaten allerdings noch 
beſcheiden. Sie betrug im Jahre 
1895, welches dieſen Zahlenangaben 
zu Grunde gelegt wurde, etwa 2 / 
Milliarden gegen 10 Milliarden 
Schulden der Einzelſtaaten und 
etwas mehr als ein Drittel der 
Schulden Preußens, das hinwiederum 
mehr Schulden auf dem Gewiſſen 

hat als alle Schulden der übrigen 
Bundesſtaaten und der Reichsſchuld zuſammen⸗ 
genommen. Wie ſehr dennoch die letztere 
Ae wird aus der Tabelle deutlich 
ae ich. Im Jahre 1873 betrug fie noch 
eine zwei Millionen, zehn Jahre ſpäter war 


Meine Landſtreicherei. 
Eine ſoziale Studie von Karl Böttcher. 


— (Nachdruck verboten.) 
VI. Obdachlos.“) 

a „Heimat der Hei⸗ 
matloſen.“ Oben auf 
der wogenumbran⸗ 
deten Nordſeeinſel 
ſtehen dieſe Worte 
über dem verwetter⸗ 
ten Eingangspfört⸗ 
chen zum kleinen 

n Friedhof, und 

* — drinnen unter gras⸗ 
19 bewachſenen Hügeln 

1 59 „ ruhen jene armen 
a = Schiffbrüchigen, 
welche hier, fremd 


den Strand geſchwemmt „ 85. 


dach der Obdachloſen“ könnte in großen 
Lettern über den düſteren ä 5 
die is iet au 00 Gebäuden prangen, 
s iſt weit draußen, wo Berlin beinahe 
aufhört und die letzten anger 958 
weltſtädtiſchen Lebens verzittern. Allerhand 
verlumpte Geſtalten ſchleichen, taumeln, huſchen 
as Granitpflaſter entlang nach dem am Ende 
er Straße gelegenen, rothen Ziegelbau mit 
feiner architektoniſch etwas koketten Fagade: 
dem Aſyl für Obdachloſe. 
a Am Wege ſtehend, faſſe ich den an mir 
ingüberwallenden Zug des Elends ſchärfer 
5600 uge: hagere, in die Schultern einge⸗ 
un 17 Köpfe, zerfetzte Kleider und wohl hie 
Hirt a auch zerfetzte Gewiſſen, krankhaftes 
8 N und Spucken, Schuhzeug, aus dem 
liche de Zehen herauslugen — geſellſchaft⸗ 
zuweilen dab, Ioaialer Kite kin ihn 
ie Art er Beſen der Polizei jäubert, 
achdem alles dahingeſchlichen, auch an 
deeucken dahingehumpelt, trotte ich als letzter 
em finſteren Zuge nach. 
————— 
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den Kopf der Bevölkerung. 69 Millionen 
Mark ſind jährlich erforderlich, um die Koſten 
für die Verzinſung und die Verwaltung dieſer 
Summe aufzubringen, das macht etwa 1'/, 
Mark für jeden Deutſchen. Das alles könnte 


ſehr nothwendig, aber die richtige Grenze iſt 
am Ende nicht leicht zu finden. Im Ver⸗ 
hältniß zur Bevölkerung hat die freie und 
Hanſaſtadt Bremen die meiſten Schulden, 
nämlich rund 115 Millionen Mark oder 601 


Nun ſitz' ich in der großen, weißgetünchten, 
menſchenvollen „Sammelhalle“, und immer 
noch ſchiebt es und drängt es das weite 
Portal herein in dieſe Herberge des Elends. ... 

O, dieſe Armen, welche jetzt zuſammen— 
gedrängt auf langen Bänken hocken, die Ge⸗ 
ſichter bleich, erdfahl, verwettert, blöd, knochig, 
tief durchfurcht, arg verrunzelt! Allen hat 
das Glück längſt Lebewohl geſagt. Verödet, 
verwüſtet ihr gegenwärtiges Leben, und kein 
Pflänzchen der Hoffnung, das ihnen ent⸗ 
gegengrünt. 

Unter ſolchem Maſſenelend, deſſen Athem 
mich umweht, deſſen Dunſt ich rieche, komme 
ich mir vor wie ein Verirrter, der aus 
blumigen Gefilden in einen von häßlichen 
Miasmen überhauchten Sumpf geräth. Wie 
anders, als ich mit Felleiſen und Knotenſtock 
in friſcher Rheinluft die graue, von ſchattiger 
Allee geſäumte Landſtraße entlang wanderte, 
umzwitſchert von Vogelgeſang! — 

„Vorwärts, zum Baden!“ ruft der tiefe 
Baß eines Aufſehers. 

Gruppenweiſe geht es in einen Neben⸗ 
raum. Die Lumpen, bei denen es nicht viel 
aufzuknöpfen und aufzubinden giebt, fallen 
beinahe von ſelbſt von den Körpern. 

In kleinen, mit gelben Kettchen um⸗ 
ſpannten Bündeln, verziert mit einer Blech⸗ 
marke, wandern ſie jetzt in den Desinfektions- 
ofen; die Leute aber ſuchen den daneben⸗ 
liegenden Baderaum auf. Eine Unmaſſe von 
Douchen brauſen hernieder; es plätſchert und 
trieft in den Badewannen, während ein Ofen 
die ungeziefermordende Hitze bis auf 120%. 
ſteigert. 

Nun die gründliche Reinigung vorüber. 
Jetzt reine Menſchen und reine Lumpen 
Ach, wenn Waſſer und Hitze auch das Elend 
vernichtet hätten! Aber nein, das iſt in 
ſeiner ganzen Schaurigkeit geblieben. 

In einem Nebenſaal bilden ſich verſchiedene 
Gruppen. Was man mit halblauter Stimme 
ſpricht, es handelt nur von Noth und Jammer. 
Ich fange einige Fetzen dieſer Unterhal- 
tungen auf. 

„Mein Meiſter, der Lump! 


Erſt bleibt | 


er mir ein paar Ewigkeiten lang den Lohn 
ſchuldig, und als ich endlich was ſage, bums, 
wirft er mich auf die Straße.“ ... „Kannſt 
mir einen Gefallen thun, Bruder; Deine Fuß⸗ 
lappen ſind groß genug — ich will mir davon 
ein Paar kleine 'runterſchneiden“ .. „Wo 
ich ſchlafe? Geſtern im Thiergarten, heute 
in dieſem Loch, morgen weiß ich noch nicht.“ 

Andere dieſer Armen ſtarren vor ſich hin, 
bald wie träumeriſche Köpfe, die wer weiß 
welch' tiefe Gedanken herumwälzen, bald 
völlig theilnahmslos und verblödet. Wieder 
anderen iſt das bischen Humor auch hier 
nicht abhanden gekommen; fie erzählen ein- 
ander Schnurren mit zotigen Pointen und 
reißen grobe Witze. 

Ein kleiner, buckeliger Krüppel, der eben 
ſein Publikum zum Lachen brachte, ſchleppt 
ſich mühſam an einer Krücke vorüber. 

„He,“ frage ich ihn, „würde es nicht beſſer 
mit zwei Krücken gehen?“ 

„Freilich; aber die andere iſt zerbrochen, 
und eine neue anſchaffen — das werd' i 
wohl nicht mehr erleben . . . Meine Situation 
ſoll ſich wieder beſſern? Hahahaha! Wär’ 
eine phänomenale Sache! Aber hundertmal 
eher beſſert ſich die ſoziale Lage der Kieler 
Sprotten.“ 

Man ſchleppt einen großen, mit dicker 
Mehlſuppe gefüllten Blechkübel herbei, von 
deſſen Spiegel bläuliche, appetitlich duftende 
Wölkchen aufbrodeln. Jeder der Obdachloſen 
iſt bereits mit einem irdenen Napf bewaffnet 
— das Vertheilen der Suppe beginnt. 

„Aufpaſſen! Hübſch der Reihe nach! 
Rechts antreten und links abgehen!“ ſchnarrt 
ein Aufſeher. 

Bunt durcheinander drängt es herbei. 
Zitternde Hände halten den Napf dem großen 
Schöpflöffel entgegen: jetzt ein alter Grau⸗ 
bart, jetzt einer an Krücken, jetzt ein junger, 
ausgemergelter Burſche, jetzt ein erdfahles 
Greiſenantlit zz.. 

Ringsum eſſen, eſſen, eſſen. 

O, dies rührend wohlige „Ah!“, das 
manche beim raſchen Löffeln ausſtoßen, werde 
ich ſo bald nicht vergeſſen! Ich wundere 
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Pluto, der Gott des Reichthums, 


eee 231500 b. —-—1352———. . ſtände wieder von den Todten auf und 
Ze ie 0 1886... DD S| machte ſich den Spaß, die ſämmtlichen 
. 5 — | 12 Milliarden deutſche Reichs- und 


Einzelſtaatsſchulden über Nacht mit 
Rumpf und Stumpf zu bezahlen. 
Dann würde ein entſetzlicher Wirr⸗ 
warr entſtehen. Zahlloſe Beamte 
müßten entlaſſen oder unnütz ge⸗ 
füttert werden, die Kapitaliſten 
würden in Verzweiflung gerathen, 
denn das Geld würde an Werth 
verlieren, alle Waaren aber rieſig 
im Preiſe ſteigen, und ein reicher 


D2aMark Ale Mann könnte in wenig Jahren bei 
ImJahre:1875 1880: 1885: 1890 DnJahre 1895: 


beſcheidenſten Anſprüchenſein Kapital 
aufgezehrt haben. Eine wahnſinnige 
Gründungswuthwürdeüber Deutſch⸗ 
land kommen; das Verkrachen würde 
kein Ende nehmen, und die banke⸗ 
rotteſten Staaten des Auslandes 
würden ihre neuen Anleihen ſofort 
überzeichnet erhalten. Es wäre 
etwas wie ein Stückchen Weltuntergang. 
Tröſten wir uns alſo einſtweilen über unſere 
Staatsſchulden, die hoffentlich nicht mehr 
wachſen, ſondern nach und nach in geſunder 
Weiſe abnehmen. a 


mich nur, daß ſie bei ſolch' hochflutendem 
Appetit nicht den Napf mit hinunterſchlingen. 

Die meiſten der lieben Mitmenſchen ſind 
nur deshalb fo gallig und borſtig, weil ihnen 
die Magenfrage am Herzen nagt. Wer im 
leckeren Dunſtgewölk eines opulenten, von 
Weinblumen durchdufteten Diners athmet, iſt 
zu heller Freude aufgelegt. Selbſt hier die 
Obdachloſen werden von ihrer Suppe ge= 
wiſſermaßen heiterer geſtimmt. Einem räuber⸗ 
mäßig ausſehenden Kerl nur hat ſie nicht 
geſchmeckt. 

„Jämmerliche Tunke! Ich wollt', ich 
könnte die Kehle mit ein paar Schnäpſen 
wieder rein ſpülen!“ ſkandalirt dieſer Gour⸗ 
mand. — 

„Aber wie wird man obdachlos?“ frage 
ich in einer Runde ziemlich ruhiger Geſichter. 

Ja, wie wird man obdachlos? Ein Kauf⸗ 
mann, ein Damenſchneider, ein Kellner, ein 
Barbier und noch ein Kellner — die zerfetzte 
geiſtige Ariſtokratie dieſes Lumpenproletariats 


ch] — liefern ſofort einige Beiträge zur Beant⸗ 


wortung meiner Frage. 

Da geht es einem im allgemeinen ganz 
gut. Ei, wenn es nur ſo bleiben wollte! 
Aber nein, plötzlich verliert man die liebe 
Arbeit. Erſparniſſe — nicht vorhanden. Das 
Suchen nach neuer Beſchäftigung — ver⸗ 
gebens. . .. Die Sorge ſchleicht über die 
Schwelle, die Noth zeigt ihr hageres Geſicht, 
die Zukunft umflort ſich. Rechnungen fliegen 
in die Bude, dann dringende Mahnungen. 
Gläubiger erſcheinen, welche nach kurzem Auf— 
enthalt ſich ſchimpfend entfernen und noch 
auf der Treppe mit Verklagen drohen... 
Die Uhr unternimmt den Kreuzzug nach dem 
Leihhaus, die beſſere Hoſe folgt ihr nach, der 
ſchwarze Rock leiſtet bald den beiden Gejell- 
ſchaft. Der Hereinbruch einer Krankheit ge⸗ 
ſtaltet die ohnehin finſtere Situation noch 
finſterer. Dann Beſuche der Gerichtsvoll⸗ 
zieher, erfolgloſe Auspfändungen, Offen⸗ 
barungseid. ... Der Arme wird in ſeinem 
Kreiſe immer einſamer; gewiſſe Bekannte 
grüßen nicht mehr, gewiſſe Freunde ziehen 
ſich zurück. Jetzt hinausgeworfen aus der 


* 


* 


Provinzialnachrichten. 


„„ Culmſee, 20. Auguſt. (Wochenmarkt. Dieb⸗ 
ſtähle.) Der heute abgehaltene Wochenmarkt war 
mit Obſt, Geflügel und Kartoffeln zahlreich be⸗ 
ſchickt, und hatten die zu Markte gekommenen 
Geſpanne faſt gar keinen Platz auf dem ge⸗ 
räumigen Marktplatz. Während des Wochen⸗ 
marktes wurde einer Arbeiterfrau aus Konczewicz 
von einem in der Thornerſtraße aufgeſtellt ge⸗ 
weſenen Wagen ein Packet, enthaltend Knaben⸗ 
Anzüge, Handtücher, Bettbezüge und Kleiderſtoffe, 
im Werthe von 30 Mark entwendet. Dieſe 
Waaren hatte die bedauernswerthe Frau von dem 
erſt in der Erntezeit erſparten Gelde eingekauft. 
— Verſchiedene Diebſtähle ſind in letzter Zeit im 
hieſigen Orte verübt worden, und iſt es in faſt 
allen Fällen der Polizeibehörde gelungen, die 
Diebe zu ermitteln und die entwendeten Gegen⸗ 
ſtände zu beſchlagnahmen. So auch geſtern wieder. 
Einem Schneiderlehrling verſchwanden aus ſeiner 
unverſchloſſenen Schlafkammer nach und nach 
verſchiedene Kleidungsſtücke und aus einem ver⸗ 
ſchloſſenen, aber gewaltſam erbrochenen Koffer 
baares Geld in geringen Beträgen. Als Thäter 
dieſer Diebereien ſind nun drei Schulknaben er⸗ 
mittelt worden, welche im 10. bezw. 11. Lebens⸗ 
jahre ſtehen. Dieſelben haben es verſtanden, 
durch eine Dachluke bezw. durch den Schornitein 
in den bezeichneten Schlafraum zu gelangen und 
die Gegenſtände, ſowie das Geld zu entwenden. 
Den Koffer erbrachen ſie mittelſt mitgebrachten 
Hammers und Drahtnägeln. Das Geld wurde zn 
Naſchereien verwendet und die Kleidungsſtücke 
wurden höchſtwahrſcheinlich verkauft. 

( Culmſee, 20. Auguſt. (Verſchiedenes.) Der 
Hilfsweichenſteller Moldenhauer von hier, Vater 
von fünf kleinen Kindern, wurde geſtern wegen 
Sittlichkeitsverbrechens in Haft genommen und 
nach Thorn transportirt. — Zum 1. Oktober will 
der erſte Stadtwachtmeiſter Herr Ortmann ſich 
penſioniren laſſen. Dieſe Stelle ſoll für die Zu⸗ 
kunft mit einem Polizeikommiſſar beſetzt werden. 
Herr O. hat eine Reihe von Jahren dieſe Stelle 
mit ſeltener Energie verwaltet, in der letzten Zeit 
mußte er wegen ſeines Leidens vom Dienſte fern⸗ 
bleiben. Mit ſeiner Vertretung iſt aushilfsweiſe 
der penſionirte Fußgendarm Herr Kuhlmann be⸗ 
traut. Heute wurden von Händlern zum 
Wochenmarkte viele Gänſe, jogen. Feldgänſe, aus 
Rußland gear Man verlangte 3,50 bis 4 Mk. 
pro Stück. Die Gänſe waren durchſchnittlich 
klein. — Die eben begonnene Rebhühnerjagd ver⸗ 
ſpricht eine lohnende zu werden, da man auf den 

eldern und an Wegen viele und zahlreiche 

ölker antrifft. Ebenſo ergiebig iſt die Entenjagd. 
Haſen ſcheint es in dieſem Jahre dagegen nicht 
viel zu geben. — Herr Turnlehrer Szynkiewiez 
unternahm geſtern mit den Knaben ſeiner Klaſſe 
einen Turnausflug und führte mit ihnen auf den 
Stoppelfeldern des Herrn Gutsbeſitzer Koch ver⸗ 
chiedene Turn⸗ und Kriegsſpiele aus. — Im 
uſchluß an die diesjährige Kreislehrerkonferenz 
am 31. Auguſt wird auf Veranlaſſung des Herrn 
Kreisſchulinſpektors Dr. Thunert in der Stadt⸗ 
chule eine umfangreiche Ausſtellung der ver⸗ 
chiedenartigſten Lehr⸗ und Lernmittel für den 
Geſammtunterricht in der Volksſchule ſtattfinden. 
Herr Dr. Thunert wird die nothwendigen Er⸗ 
läuterungen dazu geben. — Die freiwillige Feuer⸗ 


wehr hat einen neuen Mannſchaftswagen ange⸗ 


ſchafft, welcher bei Gelegenheit des am 4. und 
5. September in Schwetz abzuhaltenden Feuer⸗ 
wehr⸗Verbandsfeſtes zum erſten Male zur Fahrt 
mit Mannſchaften dorthin benutzt und ſomit 


notitz.) 
von 3 
ſtatt. { N 
N verhältnißmäßig weniger als im vorigen 
Jahre. 
von 750 bis 800 Mk. 
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präſident von Goßler iſt geſtern zurückgekehrt und 
hat die Dienſtgeſchäfte beim königl. Oberpräſidium 
heute wieder übernommen. 
direktor Krieſche hierſelbſt tritt am 22. d. M 
einen vierwöchigen Urlaub an. Seine Vertretung 
wird Herr Poſtrath Kiſchke übernehmen. — Auf 
Befehl des Chefs des Generalſtabes der Armee 
wird demnächſt der Hauptmann von Bieberſtein 
vom Großen Generalſtabe die Bahnſtrecken des 
Eiſenbahn⸗Direktionsbezirks N LEE — 
Drei Mitglieder des 

haben in den letzten Tagen in einem ziemlich 
ſchweren Doppelſkuller die Reiſe 
weichſelabwärts bis Danzig glücklich gemacht, 
wobei ſie zur Beſichtigung mehrerer Weichſelſtädte 
einige Zeit verwendeten. Die Herren verluden 
geſtern ihr Boot auf einem Dampfer nach Thorn. 


für Handelsgeflügel.) Die Verfügung des Regie⸗ 
rungspräſidenten zu Königsberg, durch welche zum 
Zwecke der Verhütung der Verbreitung von Ge⸗ 
flügelcholera eine dreitägige Quarantäne gegen 
aus Rußland eingeführtes Handelsgeflügel ange⸗ 
ordnet wurde, iſt, noch ehe ſie in Kraft getreten, 
wieder aufgehoben worden. 


Pfarrer in Rehhof, iſt zum Diviſions⸗Pfarrer der 
2. Div. in Lyck ernannt. 


Verſetzt find die Eiſenbahn⸗Stationsaſſiſtenten 
1 von Neuſtettin nach Danzig, Seydler von 

anzig 
Graudenz als Stationsverwalter nach Schlochau, 
der Stationsverwalter Wahn von Hammermühle 
nach Mocker als Stationsverwalter, die Weichen⸗ 
ſteller 1. Klaſſe Sikorski von Konojad nach 
Strasbur 3 
Weſtpr. als Halteſtellenaufſeher nach Sobbowitz, 
die Weichenſteller Guſtke von Tempelburg als 
Halteſtellenaufſeher nach Stolno, Hohenſee von 
Stolno nach Tempelburg. 


Goſſe aus Mocker und Julius Klink von der 
erſten Gemeindeſchule zu Thorn 
Oktober unter 19 Lehrern zur Anſtellung an den 
Gemeindeſchulen Berlins. 


Kreuze) hat am 15. Auguſt in Weimar ſeine 
Jahresverſemmlung abgehalten. Den Hauptpunkt 
— — — — — — — 


mens ein Opfer ſeines Berufes geworden iſt, fand 
heute ihre Beſtätigung, denn bei Jungenberge 
wurde die Leiche gefunden. 


90 — Herr Beſitzer Rahn 
in Jungen hat ſein Grundſtück an Herren Pagel 


in Jungen hat ſein Grundſtück an Herrn Pagel 


daſelbſt zu Anſiedelungszwecken verkauft. — In 
der Gemeinde Butzig hieſigen Kreiſes iſt der 


Typhus ausgerochen. — Die Frau des Gemeinde⸗ 
vorſtehers in Jungenſand iſt an der Cholerine 
verſtorben. 


Graudenz, 19. Auguſt. (Verſchiedenes.) In 


der letzten Stadtverordneten-Sitzung erfolgte die 
Amtseinführung des neuen Stadtbauraths Herrn 
Witt. — Bei dem ſchweren Gewitter am Montag 
Abend wurde in Graudenz am öſtlichen Himmel 
eine ſeltene Erſcheinung, ein gewaltiger Kugel⸗ 
blitz, beobachtet. 8 
Schaden angerichtet; ſo wurden in der Nähe des 
Chauſſeehauſes an der Culmerſtraße fünf Tele⸗ 
e vom Blitz getroffen und zerſplittert. 
— Unter 
ſchwer mißhandelt un 
Tochter ein Sittlichkeitsverbrechen begangen zu 
haben, befindet ſich der Zimmerpolier Kroll aus 
Neuenburg ſeit einigen Tagen in Graudenz in 
Unterſuchungshaft. 
K. juchte vor den Mißhandlungen ihres Mannes 
Schutz bei auswärtigen Verwandten und mußte, 
als ſie dort keine Unterkunft finden konnte, auf 
dem Heimwege wegen Krankheit im Krankenhauſe 
zu Marienwerder untergebracht werden. 1 
die Frau geſtorben, nachdem fie wegen obiger 
dutte Anzeige gegen ihren Mann erſtattet 
atte. 


Das Gewitter hat manchen 


dem Verdacht, ſeine eigene Ehefrau 
und gegen ſeine elfjährige 


Die kränkliche Ehefrau des 


Flatow, 19. Auguſt. (Remontemarkt. Perſonal⸗ 
Zum Ankauf von Remonten im Alter 
ahren fand heute Vormittag ein Termin 

Es wurden ungefähr 30 junge Pferde auf⸗ 


Angekauft wurden 5 Pferde zu Preiſen 
Der Kataſterkontroleur 
nach Bielefeld verſetzt 


Danzig, 20. Auguſt. (Verſchiedenes.) Herr Ober⸗ 


iſt von hier 


Herr Oberpoſt⸗ 
ts. 


Thorner Rudervereins 


von Thorn 


Königsberg, 20. Auguſt. (Keine Quarantäne 


Lokalnachrichten. 


5 Thorn, 21. Auguſt 1897. 
— (Militäriſche Perſonalien.) Heinicke, 


— (Perſonalien von der Eiſenbahn.) 


nach Marienwerder und Schulze von 


Weſtpr. und Zytur von Strasburg 


(Verſetzungen.) Die Lehrer Eduard 


elangen am 1. 


— (Der Bund der Ritter vom Eiſernen 


mann Lade⸗Görlitz vor, ſich 
Er berief ſich auf eine Ka⸗ U 


Jahre 1813, in welcher der Ausdruck 


Bezeichnung „ 
wurde beſchloſſen, daß die Delegirtenverſammlun⸗ 
gen aus Rückſicht auf die Koſten künftig nur alle 
gel Sabre 11 9 ſoll die nächſte 

rſammlung ſo geſetzt werden, daß man im Jahre 
Dort iſt 1900 wi 20 25 
Kaſſenbericht haben die Einnahmen 1263 Mk., die b 
Ausgaben 1195 Mark betragen. 
von 1000 Mark für bedürftige Kreuzritter, Kom⸗ 
merzienrath Dr. Brunck in Ludwigshafen, wurde 
ein Hoch gebracht und telegraphiſch Dank geſagt. 
Eine vom Militär ⸗Schriftſteller M 
Scheibert redigirte Zeitſchrift, deren Titel noch 
nicht an feſtſteht wurde zum Verbandsorgan 
gewählt. 8 
Götze⸗Mannheim Vorſitzender, Lade⸗Görlitz Stell⸗ 
vertreter, Büttner = Ludwigshafen Schatzmeiſter; 
als Beiſitzer Hauptmann Büttner ⸗ Königsberg 
i. Pr., Schimanski ⸗ Berlin und Stabsarzt Dr. 
Wernau⸗ Wiesbaden. Mit einem Hoch auf den 
Kaiſer und den Großherzog von Sachſen wurde 
darauf der Delegirtentag geſchloſſen. 


ſchaften der alt⸗ N 
Anträge auf Erhöhung des Einkommens der Geiſt⸗ 
lichen geſtellt haben. 


2. Ueber 


der Tagesordnung bildete die Berathung des 
neuen, von Hauptmann Lade⸗Görlitz ausgearbei⸗ 
teten Statuts. Eine längere Debatte drehte ſich 
um die Aenderung des viel angefeindeten Titels 
der „Ritter“ des Eiſernen Kreuzes. Um den Vor⸗ 
würfen, als wolle der Verband mehr ſein, als 
ihm zukomme die Spitze abzubrechen, ſchlug Haupt⸗ 
Orden des Eiſernen 
Kreuzes zu nennen. i 
binetsordre König Friedrich Wilhelms II. vom 
„Orden 


Eiſernes Kreuz“ gebraucht ſei. Die bisherige Be⸗ 


zeichnung „Ritter“ ſei nur ein wohlwollender 
Sprachgebrauch von oben, während eine als amt⸗ f 
lich zu nehmende Benennung im „Staatsanzeiger“ 
nur von „Beiſitzern“ des Eiſernen Kreuzes ſpreche. 


Hille⸗Poſen ſprach ſich gegen die Aenderung aus, 


da bei Verleihung des Eichenlaubes der Kaiſer 
ſelber die Bezeichnung „Ritter“ gebraucht habe.] F 
Terwey⸗Aachen erklärt, daß die General⸗Ordens⸗ 
Kommiſſion die Auskunft ertheilt habe, es liege 
keine Veranlaſſung vor, den Titel „Ritter“ nicht 
weiter zu führen; eine definitive Entſcheidung 
darüber ſei nicht ergangen. Die Abſtimmung er⸗ 


ab mit 40 gegen 25 Stimmen, daß es bei der 


„Ritter“ verbleiben ſoll. Weiter 


wieder zuſammen kommen kann. Nach dem 


Dem Spender 


ajor z. D. 


In den Vorſtand wurden gewählt: 


— (Parochial⸗Verband.) Die Vertreter 


des aus den hieſigen drei Kirchengemeinden ge⸗ 


bildeten Parochial⸗Verbandes ſind zur erſten 


Sitzung auf den 7. September zuſammenberufen 
worden. Eine der erſten Aufgaben der Verbands⸗ 
vertretung wird die Umgeſtaltung der Gehalts⸗ 


verhältniſſe der Geiſtlichen ſein, da die Körper⸗ 
und neuſtädtiſchen Gemeinde 


(Provinzial⸗ Lehrer ⸗Verſamm⸗ 


lung.) In den Herbſtferien ſoll hierſelbſt die 
6. Generalverſammlun 
ſcher Lehrer Weſtpreußens abgehalten 
Der für dieſelbe zuſammengetretene Ortsausſchuß 
hat im Einverſtändniß mit dem Propinzial⸗Vor⸗ 
ſtande als Verſammlungstage den 4 bis 6. Oktober 
feſtgeſetzt. Man erwartet einige hundert Lehrer 
aus der Provinz zu den Feſttagen, für welche 
der Ortsausſchuß, die Vorbereitungen zu treffen, 
bereits eifrig 
ſammlungstage iſt folgendes Programm aufge⸗ 
ſtellt worden: a Erſter Tag, 4. Oktober: Empfang 
der Lehrer au 


des Verbandes katholi⸗ 
werden. 


bemüht iſt. Für die drei Ver⸗ 


den Bahnhöfen, Ausgabe der 
Wohnungskarten im Feſtlokale, dem Schützen⸗ 
hauſe; von 4 Uhr ab Delegirten⸗Verſammlung; 


von 8 Uhr ab im Viktoriaſaale Aufführung des 
Oratoriums „Die heilige Eliſabeth“ von H. F. 
Müller. Auf der Tagesordnung der — 
Verſammlung, welche am zweiten Tage 
ſetzt und am dritten Zuge al werden ſoll, 
itehen: Jahresbericht, Kaf > 
nächſten Vorortes, Bericht der Jugendſchriften⸗ 
kommiſſion, Bericht der appologiſchen Kommiſſion, 
Berathung der von Zweigvereinen geſtellten An⸗ 
träge. — B) Zweiter Tag, 5. 
morgens Gottesdienſt in der 
9 bis 10⅛ Uhr Beſuch der 1 
der Sehenswürdigkeiten der Stadt und der Aus⸗ 
Be 1 Jugendſchriftenkommiſſion im kleinen 
aale 
Beginn der Hauptver 3 im 
des Schützenhauſes. Für dieſe ſi 
Vorträge angemeldet: n 


ortge⸗ 
enbericht, Wahl des 


Oktober: 8 Uhr 
ohanniskirche. Von 
uſeen, Beſichtigung 


Uhr ab 
en Saale 
nd bisher folgende 
1. Ein Lebensbild des jel. 
Lehrer Lewandowski⸗Danzig. 
Referent 
Standes⸗ 


es Schützenhauſes. Von 10% 
roß 


erent 
die Auſterblichkeit der Seele, 
Dekan Dr. Klunder⸗Thorn. 3. Unſere 
ehre, Referent Lehrer Goſſe⸗Mocker. — Um 3 Uhr 
Nachmittag findet im Schützenhausſaale ein Feſt⸗ 
eſſen ſtatt. Nach demſelben erfolgt Fortſetzung 


Caniſius, 


Wohnung, mit einem ſchöneren Wort be⸗ 
zeichnet: „exmittirt“. Der dürftige Hausrath 
liegt auf der Straße. . .. Man ſteigt eine 
Stufe tiefer in das Nichts hinab. Längſt 
ſchon verwandelten ſich die Kleider in Lumpen; 
bald werden aus Lumpen Fetzen. Und jetzt, 
während noch ein unbarmherziger Regen 
heruntertrieft, während der Hunger quält 
und quält und das letzte Hoffnungsfünkchen 
erſtirbt — obdachlos. 

Nach dieſer grauſen Schablone, nur hie 
und da mit anderen Nüancen, anderen 
Schattirungen, vollzog ſich bei meinen 
„Kollegen“ ringsum der Niedergang. — 

Schlafens zeit 

Man legt ſich auf die in langen Reihen 
dicht nebeneinander ſtehenden Pritſchen. 

Nun ſenkt ſich der Schlaf hernieder. 
Sachte haucht er Erquickung über die hinge⸗ 
ſtreckten, in Lumpen eingehüllten Körper. 
Elend und Noth entſchlummern — ent⸗ 
ſchlummern tief und feſt. Sachte, ſachte, daß 
Ihr ſie nicht weckt! 

Nun ſchwebt als lieber Gaſt der Traum 
durch die ſchweißduftige Baracke, webt und 
webt vor den geſchloſſenen Augen der müden 
Schläfer ſeinen rauſchgoldenen Flitterkram. 
Ach, wenn man ſieht, wie düſter das Schickjal 
manches Leben geſtaltet, man muß wirklich 
dieſem Schickſal dankbar ſein, daß es wenigſtens 
noch den Schlaf gegeben! 


Hierher, in dieſe Stickluft drückendſter 
Verſchwender 


Noth, müßte man gewiſſe 


führen — Leute, die in ihrem Leben noch! Morgenſtunde hinaus auf die Straße. 


nicht fünf Pfennige verdienten, ſondern nur 


das Geld des Vaters verputzen, Leute, welche 
das edle Geckenthum als Lebensberuf be⸗ 
trachten und ihre ſogenannten Triumphe da⸗ 
nach zählen, wieviel harmloſen Mädchen ſie 
die Köpfe verdrehten — damit ſie ſchaudernd 
ſehen, wie das Elend den Menſchen zu Boden 
wirft. — — 

Nun morgens gegen vier Uhr. 

Längſt wich der Schlaf aus meinen Augen. 
In allen Winkeln der Baracke würde ich ihn 
nicht wiederfinden. Von den hingemähten 
Körpern der Schläfer ſchnarchen und fauchen 
noch die Leitmotive einer vollorcheſtrigen, 
unheimlich inſtrumentirten Schlafjymphonie. .. 

Das Fortiſſimo kräftiger Glockenſchläge, 
ſcharf durch alle Räume gellend und tief 
hinein ſchallend in die zarteſten Schnarch⸗ 
modulationen, bereitet dieſen Vorträgen ein 
jähes Ende. Das Elend reibt ſich den Schlaf 
aus den Augen. Das ganze Aſyl erwacht 
und geräth in Alarm. 

Große Toilette. 

Bald tritt auch ein Morgenſonnenſtrahl 
durch's Fenſter. Langſam und golden wirbelt 
er in dieſem Königreich des Elends einen 
tanzenden Staubſtreifen empor, ihn ver⸗ 
miſchend mit den letzten glitzernden Träumen, 
die etwa noch nachzittern auf den bleichen 
Geſichtern. 

Wieder aus dem alten Napf ein Götter⸗ 
trank von warmem Kaffee, dazu einige Lecker⸗ 


biſſen von Schwarzbrot — dann in Be 
Das 


Aſyl für Obdachloſe, dieſer Tempel goldener 
Barmherzigkeit, hat ſeine Pflicht erfüllt. 
Nicht doch; man verſucht ſogar, für einzelne 
etwas Arbeit aufzutreiben. 

Aber die große Maſſe? — 

Nun denn — wieder hinein in die von 
ſolchem Elend geführte Schlacht des Lebens! 
Vorwärts, Räder! Vorwärts, Menſchen! Un⸗ 
ermüdlich vorwärts! Wieder hinein in das 
Toben der Weltſtadt! Wieder auf die 
moraliſche Wetterſcheid', wo ſich bald heraus⸗ 
ſtellt, was aus dem Obdachloſen werden ſoll. 
Betritt er die Bahn des Verbrechers? Bleibt 
er am Wege liegen? Oder rafft er ich auf 
zu einer neuen Exiſtenz, falls ein freundliches 
Schickſal es geſtattet? 

Und Du, Weltſtadt, übe, ach übe Barm⸗ 
herzigkeit! Menſchen, welche hungern, haben 
ihren eigenen Gedankengang. Sobald aber 
ein Sonnenſtrahl inniger Theilnahme in die 
Nacht ihres Elends fällt, ſobald ſie fühlen, 
wie Herz zum Herzen ſpricht — ha, dann 
kann man beobachten, wie todtmüde Körper 
ſich beleben, wie geſunkene Hoffnungen er⸗ 
wachen, blaſſe Geſichter ſich röthen von einer 
aus tiefſtem Herzen quellenden Dankbarkeit. — 

Meine Landſtreicherſtudie iſt zu Ende. 
Nun aber eine Sündflut zum Baden und 
Arabiens Wohlgerüche zum Parfümiren! 
Es gilt, den bis in die tiefſten Niederungen 
der menſchlichen Geſellſchaft herabgeſtiegenen 
„Vaganten“ wieder in den fröhlichen Schrift⸗ 
ſteller zu verwandeln. 


der Verhandlungen der Delegirten⸗Verſammlung 
und daneben Konzert im Schützenhausgarten. 
Für den Abend ſind theatraliſche Aufführungen 
und Tanz in Ausſicht genommen. — 0) Dritter 
Tag, 6. Oktober: Von 9 Uhr morgens ab wird in 
der Jakobskirche ein Seelenamt für verſtorbene 
Verbandsmitglieder abgehalten werden. Um 
10 Uhr Schlußſitzung der Delegirten⸗Verſammlung. 
m 11 Uhr bei günſtiger Witterung: Gemein⸗ 
ſame Dampferfahrt mit dem Dampfer Prinz 
Wilhelm“ auf der Weichſel bis zur ruſſiſchen 
Grenze und zurück, wobei die Burgruine Zlotterie 
beſichtigt wird. Nachmittags gemüthliches Bei⸗ 
ammenſein bei Nicolai. — Zu den Feſttagen 
wird eine beſondere Feſtſchrift erſcheinen, welche 
Abhandlungen über die älteſten Schulen Thorns 
und über Nikolaus Coppernikus, ſowie ein Ver⸗ 
zeichniß empfehlenswerther Jugendſchriften als 
Führer durch die Jugendſchriften⸗Ausſtellung ent 
er ſtraft 3: In der geſtrigen 
— GFexienſtrafkammer.) In der geſtrig 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landgerichts⸗ 
direktor Graßmann. Als Beiſitzer fungirten die 
Herren Amtsgerichtsrath Lippmann, Landrichter 
Hirſchberg, Hirſchfeld und Engel. Die Staat 
anwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Weißer⸗ 
mel. Gerichtsſchreiber war Herr Gerichtsaſſiſtent 
Matz. — Unter der Anklage, ſich des Vergehens 
gegen § 154 Abi. 2 des Geſetzes vom 22. Juni 
1889 ſchuldig gemacht zu haben, betrat zunächſt 
der Arbeiter Peter Holtz aus Kiewo die Anklage⸗ 
ank. Er war geſtändig, aus der Quittungskarte 
ſeines zum Militär eingezogenen Sohnes 24 bereis 
verwendete Marken à 14 Pf. herausgenommen 
und in ſeine Quittungskarte geklebt zu haben, 
um in den Beſitz der Altersrente zu gelangen. 
Er wurde zu 3 Wochen Haft verurtheilt. — Wegen 
ſchweren Diehſtahls hatte ſich ſodann der Schiffer 
Johann Gozdziewski aus Ehrenthal zu verant⸗ 
worten. Ihm war zur Laſt gelegt, dem Haus⸗ 
knecht Joſef Nalazek in Althauſen aus einem ver⸗ 
ſchloſſenen Kaſten, nachdem er das Schloß er⸗ 
brochen hatte, 55 Mk. baares Geld geſtohlen zu 
haben. Auch er räumte die Anklage ein. Das 
Urtheil gegen ihn lautete auf 6 Monate Gefängniß, 
wovon 1 Mongt durch die erlittene Unterſuchungs⸗ 
haft für verbüßt erachtet wurde. — Unter Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit wurde demnächſt gegen 
den Beſitzerſohn Waldemar Haaſe aus Gurske 
wegen widernatürlicher Unzucht verhandelt. Die 


können, erſann die N die inkriminirte 
er nicht viel nützte, weil 


in Silbersdorf verübten Tau R el ie 

raf⸗ 
ſachen gegen den Fleiſcherlehrling Wladislaus 
Wontrowski aus Thorn wegen Urkundenfälſchun 


und Betruges und gegen die Arbeiter Karl 


Lawrenz und Johann Hopp, ohne feſten Wohnſitz, 
wegen Diebſtahls im Rückfalle wurden vertagt. 


Mannigfaltiges. 


(Die Arbeitszeit des Fürſten Hohen⸗ 
lohe.) Aus Berlin wird den „Münchener 
Neueſten Nachrichten“ geſchrieben: Geradezu er⸗ 
ſtaunlich iſt es, wie andauernd der befahrte 
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe den Arbeiten 
ſeines ſchwierigen Amtes obliegt. Späteſtens 
9 Uhr morgens hat der Fürſt ſeine Arbeit be⸗ 
gonnen und ſetzt ſie unterbrochen durch Empfänge, 
Konferenzen, Entgegennahmen von Vorträgen 
u. ſ. w., bis 12½ Uhr oder 1 Uhr fort, um dann 
im Familienkreiſe das Frühſtück einzunehmen, zu 
dem der eine oder andere Freund des Hauſes und 
hier und da dauernd oder vorübergehend hier 


weilende offizielle Perſönlichkeiten eingeladen 
werden. Bald nach dem Frühſtück nimmt der 


Fürſt die Arbeit wieder auf, um erſt gegen 7 Uhr das 
Diner einzunehmen. Nur wenn die Fürſtin hier weilt, 
entführt ſie als aufmerkſame und liebende Gattin 
ihren Gemahl gegen 6 Uhr der Arbeit „mit Ge⸗ 
walt“, um ihn zu einem Spaziergange im Garten 
des Reichskanzler⸗Palais zu veranlaſſen. Nach 
dem Diner und dem mitunter ſich daran an⸗ 
ſchließenden Plauderſtündchen arbeitet der alte 
Herr dann oft bis ſpät in die Nacht hinein 
Wenn oben geſagt war, daß die Vormittagsarbeit 
durch Empfänge u. ſ. w. unterbrochen würde, ſo 
iſt natürlich darunter nicht eine Erleichterung, 
ſondern vielmehr eine Erſchwerung der Arbeit zu 
verſtehen; kommen doch dabei die verſchieden⸗ 
artigſten Gegenſtände zur Beſprechung, die eine 
genaue Kenntniß der Verhältniſſe, Ruhe und 
Ueberlegung, ſowie angeſtrengteſte Aufmerkſam⸗ 
keit vorausſetzen. Angeſichts dieſer Arbeitslaſt iſt es 
geradezu erſtaunlich, daß Fürſt Hohenlohe ſich 
eine Friſche bewahrt, die die Herren, die öfter 
mit ihm in Berührung kommen, geradezu in Er⸗ 
ſtauen ſetzt. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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hinein. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Auf Grund der Regierungs⸗Polizei⸗ 
Verordnung vom 18. Auguſt 1853 
wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß das Schwemmen 
der Pferde unmittelbar unter⸗ 
halb der Gannott' ſchen Schiffs⸗ 
werft in der Weichſel geſtattet iſt; 
an anderen Stellen iſt das Pferde⸗ 

Schwemmen verboten. 

Thorn den 6. Auguſt 1897. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
R er 


Herren- Garderoben 


in größter Auswahl. 
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Räder bieten 


Erfahrung, weclrantie für beste Arbeit auf Grund 26 jähriger 


Wohldurchdachter Arbeitsmethoden, mustergiltiger und gross- 
artiger Einrichtungen. 


Wer Reparaturen sparen will, 


der kaufe daher Brennabor. 


— Oscar um, . 
Möbel-Magazin 
2 K. Schall, Zapezier u. dane, [52 


en 2 
a ol 


|: 
. 
1 


e 
„Nicht tig für Pferdebeſitzer. 


Hiermi 
oheſt rasen Arbe 1 zur gefl. Kenntniß, daß ich die ſeit vielen Jahren 


beſtehende 
W 7 


uf: und Wagenſchmiede IE 


Thätigteit in meinem Fache und der Beſitz vor⸗ 
a f 1 üb 5 beſtandene E Examen bei den Hufbeſchlag⸗ 
ehrten Kunden achgen, Berlin und München Bun meinen ge⸗ 
m 
Um geneigten Zuſprn en ihrer Aufträge zu. 
Hochachtungsvoll 


Huf⸗ und Wagenſchmied. 


Gebrüder Pichert, 


Thorn. Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, date 


Asphalt-, Dachpappen- und 
Bolzcrement-Fabrik, 


Bedachungs-, und Asphaltirungs- Geschäft, 
Verlegung von Stabfußboden, 


Mörtelwert und Schieferſchleiferei, 


55 Lager ſämmtlicher Baumaterialien, 
ehlen ſich zur bevorſtehenden Bauſaiſon unter Zuſicherung prompter 
und billigſter Bedienung. 


ſowie alle Neuheiten in 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von 
Iſtermöhel, kompletten 
Zimmereinrichtungen, 
Portibren, € eppichen, Plüſchen u. Möbelftoffen, 
5 ſtets in I großer Auswahl. 
Alle Arten Zimmer- 1. Feſtſaal-Pekoratiun. 
Gardinen, 
Marquiſen und Wetter - Rouleaux 
werden aufgemacht. 
5 Reparaturen, 
Er Umpolterungen an Polſtermöbel gut und billig. 


H. Mahnke, 


Zu haben in Apotheken, Droguerien, Parfumerien eto. 


Bestes und billigstes Zahnputzmittel. 


Montag den 23., Den ag den 24. Auguſt: 


Großer Reſte⸗Ausverkauf. 


An dieſen Tagen gelangen zu enorm billigen Preiſen zum Verkauf: 
Reſte non Leinen- und Baummwmollſtoffen, 
einzelne Handtücher, Tischtücher, Servietten, Theegedecke, 
ferner einzelne Damen-Hemden, 
Damen: und Kinderfhürzen, Waſchkleidchen und Enabenbloufen. 


Oben genannte Waaren werden nicht im Schaufenſter ausgelegt. 


J. Klar, Yeinen- und Wäſche⸗Bazar, 


Breitestrasse Nr. 42. 


a 


W. Dreyling, 


j Steinmegmeifter, 
Inhaber: Curt Dreyling, 
Danzig, Milchkannengaſſe Nr. 23—29, 


Granit- u. Mlarmor-Induftrie. 


Grösstes Lager hier am Orte 
fertiger 


Grab-Denkmäler, 


Urnen- und Vaſendenkmäler, 
Obelisken, Krenze und Gäulendenkmäler etc. ng 
von beſtem tiefſchwarzen Granit Gerlach la. Es kommt in Tiefe der 
Schwärze, wie Natur⸗Hochglanz⸗Politur keiner dieſem gleich. 
Reelle Bedienung. Billigste Preise. 

Sachgemäße Anfertigung von Entwürfen und Koſtenanſchlägen für 
Fagaden, Erbbegräbniſſe und Grüfte im eigenen Bureau. 
Preisliſten und Geſteinproben gratis und franko. 
Bitte genau auf meine Firma und Nummer zu achten. 


ll, , 


Mündlich — brieflich. 

Unterrichte im Syſtem der verein⸗ 
fachten Stenographie von Schrey, in 
der Neu⸗Stolzeſchen und Gabelsberger⸗ 
ſchen Stenographie; auch werden 
Stenographen und Nichtſtenographen, 
um ihnen die Bildung eines eigenen, 
begründeten Urtheils über den Werth 
eines jeden der drei deutſchen Haupt⸗ 
ſyſteme zu ermöglichen oder zu er⸗ 
leichtern, die Syſteme kurz von mir 
vorgeführt und eventuell kritiſch be⸗ 
leuchtet. 


Mittelſchullehrer Behrendt 


in Thorn, Tuchmacherſtraße Nr. 4, I. 


1 te, ſehr feſt 
rnteſeile er Aan offen 
à 25 Pf. per Schock. Lieferung 
ſofort. 


-Beinkleider, Jacken, Frisirmäntel, 


Erſte Hamburger 
Nenplätterei, Gardinenſpannerei 
u. Feinwäſcherei 

von Frau Marie Kierszkowski 
geb. Palm 
befindet ſich Gerechteſtr. 6, 2. Et. 
Größte Leiſtungs fähigkeit. 


Dr, Warschauer's Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


Vorzügl. Einrichtungen. Mässige Preise. 


1 1 aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Für Nervenleiden Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. 


Chemisch präparirte 7 
muſſerdichte Stakenpiäne, 
Erntepläne, 
Getreidesäcke 
empfiehlt die Tuchhandlung 
Carl Mallon, Thorn, Altstädt. Markt 23. 


Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Uniform-Müben-Fabrik 
U. Kling, Thorn, Breiteſtr. 7, 


Ecke Mlauerſtraße, 
empfiehlt ſümmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in ſauberer Aus⸗ 

führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten⸗Effekten. 


Lose 


zur Königsberger Pferdelotterie, 
Ziehung am 9. Oktober, Hauptge⸗ 
winn i. Werthe v. 10000 Mark, 
a 1,10 Mk. 

zur Metzer Domban:Geldlotterie, 
Hauptgewinn 50000 Mk., Ziehung 
vom 13.—16. November d. JIs., 
à 3,50 Mk. 

ſind zu haben in der 

Expedition der „Thorner Preſſe“. 


Für Bauherren! 
Ein Grundſtück, beſteh. 
aus einem Wohnhaus mit 
großem Hofraum, ſowie aus 
einem Speicher mit Einfahrt, iſt preis- 
werth zu verkaufen. Näheres durch 
M. Szwankowski. Thorn, 

Culmer Vorſtadt, Bergſtr. 27. 


Leopold Kohn, 
Gleiwitz. 


Strickwolle 


non den einfachſten bis zu den feinften Qualitäten. 


SZellſedern und Daunen 


zu ſehr billigen, ſtreng feſten Preiſen, empfiehlt 


Küufhaus M. S. Leiser. 


s cherings Pepsin m 


nach Vorſchrift vom Geh.⸗Rath Profeſſor Dr. O. Liebreich, beſeitigt binnen furzer Zeit 
Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, 
die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken, und iſt ganz beſonders Frauen und Mäd en 
zu empfehlen, die infolge Bleichſucht, Hyiterie und ähnlichen nn an nervöſer 
Magenſchwäche leiden. Preis „ Fl. 3 M., 1. Fl. 1, som 


Schering’s Grüne Apotheke, Chauler- rea 19. 


Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 
Man Belange . r Arbe Teen. 1 


FFP 
Bäckerei 


zu verpachten. Culmer Vorſtadt 44. 


10000, S000 1.3000 


Mark, 
auch getheilt, auf ſichere Hypothek zu 
vergeben durch 
C. Pietrykowski. Neuſt. Markt 14, I. 


billiger als 9 1 da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte. 


Die Reſtbeſtande 
der Damen⸗ und Kinder⸗Konfektion werden zu ganz 
heſonders herabgeſetzten Preiſen verkauft. 


283383388283888 338888883388 82·88 32888333358 8ZZ 885 
Kräftiger Mittagstisch | Möbel aller Art 


zu haben Breiteſtraße Nr. 35, Ill.] werden ſauber und billig reparirt und 
aufpolirt b. Fr. Heinrich, Tiſchlermſtr., 
Breite- u. Mauerſtr.⸗Ecke. 


Hocharmige unter Zjähriger Ga⸗ 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 


Murk. 33 
Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffchen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatlich von 6 8885 
Mk. an. 


Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 


S. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


Kaufe alle Sorten 
Getreide 


U. zahle die hüöchſten Marktpreife. 
Safian, Thorn. 


Die neueſten 


apeten 


in größter Auswahl 
billigſt bei 


J. Sellner. 


Damenheimer-⸗Lotterie, Hauptgew. 
i. W. Mk. 50000, Ziehung am 
16. September er., Loſe a Mk. 1,10; 

Schneidemühler Pferde⸗ Lotterie, 


pe Mk. 10000, Loſe à Peizen, Roggen, 
Görlitzer Klaſſen⸗ „Lotterie. ½ Los 
Hafer, Heu l. Stroh wird zu kaufen geſucht. Von wem, 


zur 1. Klaſſe Mk. 3,30. 
Oskar Drawert. Thorn. 
kauft das ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 
„Proviant⸗Amt Thorn.( ⁵.ßꝛʃ 


eee bollölfe 


P. W 
Gebrauchte Treibriemen Gefcirre, Arbeftswagen 2c. zu 
i verkaufen. Zu erfr. in d. Exped. d. Ztg. 

mit Firmenaufdruck 

liefert billig 


Ein gut erhaltenes Zweirad 


bei 
G. Prowe & Co. Ein brauner 


Ein gut erhaltenes 
Diano-Melediko Wallach, 


zu verkaufen. 
Kamulla, Bäckermeiſter. 


gut geritten, kräftig eben, fü für x mitt- C. Dombrowski'sche Buchdruckerei. 


leres Gewicht, 14jährig, iſt billig zu 
verkaufen. Hoheſtraße 8, Sta . EEE 


9 
Br 
N 
x 
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Zahnarzt Loewenson. 
Breiteſtraße 26 


(Eingang Schillerſtr., Sohlesinger.) 


Blutarme 


ſchwächliche 
Perſonen ge⸗ 
brauchen zur 
Kräftigung mit 
Vorliebe das 
8 ſeit 30 Jahren 
berühmte Dr. 
Derrnehl'ſche 
Eiſenpulver; es 
regulirt das 
Blut, ſchafft Appetit und Be Aus⸗ 
ſehen. Kein Geheimmittel. — 
Analyſe jeder Schachtel beige⸗ 
er: Schachtel 1,50 Mark, übliche 3 
ch. 4,25 Mark. Nur echt in weißer 
Packung mit Siegel und Schutzmarke. 
Hauptniederlage: Königliche priv. 
Apotheke zum weißen Schwan, Berlin, 
Spandauerſtr. 77. Tauſende Dank⸗ 
ſchreiben. 
Königsberg 1895 


Grosse en Medaille. 


Ziegelei und 
Thonwaarenfabrik 


Antoniewo 
bei Leibitsch, 


Inhaber G. Plehwe, Thorn III 
Graudenz 1896 


Goldene Medaille, 
liefert 
Hintermauerziegel, 
Vollverblendziegel,Lochverblend- 


ziegel, 

Klinker, Keilziegel, Brunnen- 
ziegel, Schornsteinziegel, 
Formziegel, glasirte Ziegel 
in brauner, grüner, gelber, blauer 
Farbe, 
Biberpfannen, 
holiändische Dachpfannen, 
Firstziegel. 


Zu haben 


in den meisten Colonialwaaren-, 
Droguen- u. Seifen - Handlungen. 


Dr. Thompson’s 
seifenpulver 


ist das beste und im Gebrauch 
billigste und bequemste 


Waschmittel 
der Welt. 


Man achte genau enau auf den Namen 
„Dr. Thompson“ und die Schutz- 
marke „Schwan“. 
Niederlagen bei: Dammann & 
Kordes, C. A. Guksch, M. Kaliski, 
Anton Koczwara, Eduard Kohnert, 
Adolf Leetz, Adolf Mayer, R. 
Rütz, Paul Weber, A. Wollen- 
berg, Wendisch & Co. Nachf., 
8. Simon, Anders & Co. — 

_engros & en detail, 


von 0,60 Mk. an, 


Fernrohre 

Mieroskope . . „ 0,50 „ „ 
Lupen 5 115. 1 
Stereoskope . . „ 300 „ „ 
Wetterhäuschen „ 1,50 „ „ 
Barometer ... „ 6,00 „ „ 


6 
Thermometer. . „ 0,30 „ „ 
Zeichenapparate 1,25 
Breungläser à Stüd 0,10 Mt. 
empfiehlt und verſendet, 
nach außerhalb gegen Nachnahme 
des Betrages, 


A. Nauck, 


Lehrmittel⸗Anſtalt, 
Heiligegeiststrasse Nr. 13. 
3 Schmideeiſeerne 
Grabgitter, Grabkrenze, 
Grabtafeln 


liefert billigt 


Schloſſermeiſter G. Doehn, 


Araberſtraße 4. 


Viktoria⸗ 
Fahrradwerke, 


A.⸗G., 
Lieferantin vieler Militär⸗ u. 
Staatsbehörden. 
Fahrräder allererſten Ranges, ſehr leichter Gang. 


Vertreter: 8. Peting's Wwe., 
Waffen: und Fahrradhandlung, Thorn, Gerechteſtraße 6.|: 


Das Geheimniss 
der Russen, 


wohlſchmeckenden Thee zu bereiten, beſteht darin, daß ſie zur Herſtellung 
des Getränkes 

1. nicht Thee von einer Sorte verwenden, ſondern verſchiedene 
harmonirende Arten miſchen, 

2. das Waſſer zur Bereitung des Thee's auf dem gamowar 
(Selbſtkocher) kochen, wodurch alle mineraliſchen und orga⸗ 
niſchen Beimiſchungen des Waſſers ſich als Keſſelſtein an den 
Wänden des Sämowars feſtſetzen, das Waſſer alſo vollſtändig 
gereinigt wird. 

Von echt ruſſ. Miſchungen, wozu die beſten chineſiſchen Thee ⸗ 
forten verwendet werden, ſind zum Preiſe von 3—6 Mark per ruf. 
Pfd., Blätter⸗ und Blütenthee zu Mk. 7½—12 per Pfd. ſtets auf Lager. 


Sämowars 


von Meſſing oder Tombak in verſchiedenen Formen und Größen von 
1½—25 Liter Inhalt, verkaufe von 16—100 Mark per Stück nach 
illuſtrirtem Preisverzeichniß. 


Große Auswahl von 


Japan- und China-Waaren. 


Ruſſiſche Thee⸗Handlung 
B. Hozakowski, 


28 Brückenstr. THORN Brückenstr. 28 


vis-A-vis Hotel „Schwarzer Adler“. 


Die neuesten 


IA. „E 


Fahrunterrieht gratis. 
nung EITTITEITELIIE) AR 


finden Sie stets leikweise bei 


Justus Wallis, 


Leihbibliothek. 


Da ich wegen Aufgabe des Geſchäftes mein Lager bis zum 1. Oktober 
er. räume, verkaufe 


Bordeaux⸗, Rhein⸗ und Moſelweine, 
ſpaniſche Weine, 
franzöſiſche und deutſche Cognac's, 

> Liqueure, 


(franzöſiſche ſpeziell von E. 8 Fils aine & Co.. Paris.) 


ff. Arrak und Rum, ff. Burgunder Punſch, 
engl. Porter und Pale-Ale 


ee ſämmtliche 3 und Delikateffenwaaren zu Einkaufs- 

reiſen. 

. M. H. Olszewski. 
Denen 


A. Kluge, Malermeiſter, 


Thorn, Katharinenſtr. 7, 
empfiehlt ſich zur Ausführung aller in ſein Fach ſchlagenden 


Maler⸗ u. Anſtreicherarbeiten. 


Spezialität: Garantirt klebefreier be Fuß⸗ 
boden- und Lackfarbenanſtri ch, 
ſowie tagesheller waſchbarer nd in Leimfarbe 
für dunkle Flure. 


Wanderer- SQ N, 5 D Fahrräder Tapetenlager. 3 


X N EI EEE ET CH ET ET ET NEU I EI TEE EI CT DI II EN UI CI TE 
Wir empfehlen oberſchleſiſche 


Stück-, Würfel- und Nußkahlen, 


beſte Marken, in Wagenladungen ab Grube, frei Bahn und frei Haus 
bis 1. September noch zu den ermäßigten Sommerpreiſen. 


Gebr. Piehert, Thorn⸗Culmſee. 


Alfr eil Ahr aham, Mieths-Kontrakts 


Formulare, 
Mieths - Quiffungsbücher 
Breiteſtraße Nr. 31. 
Streng feste Preise. 


vorm. Winklhofer & Acne Chemnitz⸗Schönau. 


Falke- Fahrräder aue & Co., M.-Gladbach. 


Allein⸗Vertreter für Thorn und Umgegend: 


Malter Brust, Katharinenſtr. 35. 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
0. Dombrowski'sche Buchdruckerei, 
f Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
a) ) zu jedem G t ge⸗ 
5% Ein Laden, eignet, nebſt amen 
zu verm. A. Jantz, Mocker, Bergſtr. 16. 


Ein kleiner Laden, 
der ſich auch zum Bureau eignet, iſt 
per ſofort oder I. 10. zu vermiethen. 

J. Murzynski, 
Gerechteſtraße 16. 
2m. Zim. v. ſ. z. verm. Strobandſtr. 24. 
2 möbl. Zimmer u. Kab. m. Penſion zu 
vermieten. Culmerſtr. 15, | 
Gu möbl. Zim., nach vorn, — 
v. 1. Septbr. z. v. Bacheſtraße 11. 
9 öbl. Zim., Kabinet u. Burſchengel. 
zu vermiethen Bacheſtr. 14, 1 Tr. 


Möblirtes Zimmer 


L son ſofort billig zu vermiethen 
A| Katharinenftr., Reſtaur., Reichskrone“. 
Ein möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen. Eliſabethſtraße 8. 
Ein möbl. Parterrezimmer von 
ſogleich zu verm. Jakobſtr. 16. 


Altſtädtiſcher Markt 10, 


3. Etage, eine herrſchaftliche Wohnung 
von 8 Zimmern und Zubehör, ſowie 
Pferdeſtall vom 1. Oktober zu verm. 
W. Busse. 
In dem Neubau Wiſhelmsſtadt, 
Friedrich- u. Albrechtſtraßen⸗Ecke, 
ſind zum 1. Oktober 


Wohnungen 
von 3 bis 8 Zimmern nebſt Zubehör 
eventl. auch Pferdeſtall zu verm. 
Konrad Schwartz. 
In meinem Hauſe, Altſt. Markt 37 
iſt die ſeit 6 Jahren von Herrn 
Dr. Wolpe innegehabte 
Wohnung, 
2. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche, Badeſtube und ſonſt. 
Zubehör v. 1. Oktober d. Jahres zu 
vermiethen. Gustav Scheda. 
Näheres Schillerſtr. 19. 


Balkonwohnung, . Seiten 


zu verm. Lemke, Mocker, Rayonſtr. 8. 


Pfund von 1,45 bis 5 Mark. 
Engliſche und deutſche Marken 
nur erprobt beſter Qualitäten. 


Grösste Tarbenauswanl. 
W Bekannt billigste Preise, we 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Wohnungen 


von je 2, 3, 4 ev. auch ) Zimmern, 
mit allen bequemen, hellen Neben⸗ 
räumen, inkl. Balkon, Gas⸗ und Bade⸗ 
einrichtung ꝛc. habe in meinem neu⸗ 
erbauten Hauſe, Gerſtenſtraße, per * 
Oktober er. billig zu vermiethen. 
August Glogau, Wilhelmsplatz. 


Die 2. Etage Breiteſtr. 17, 


6 Zimmer, Küche und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
M. Berlowitz. 


In meinem Hauſe Bacheftr. 17 ift eine 


herrſchaftliche Wohnung 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 
3. Etage vom J. Oktober zu verm. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 
In unſerem neuerbauten Haufe it 
eine herrſchaftliche 


Balkonwohnung, 


1. Etage, von 5 Zimmern nebſt Zub. 
von ſofort oder vom 1. Oktober er. 
zu vermiethen. 

Gebr. Casper. Gerechteſtraße 17. 


Eine Wohnung, 5, Zum, Rüde 


ſofort zu vermiethen J. Keil. 


2 herrſchaftliche Wohnungen, 
1. und 2. Etage, beſtehend aus 
Zimmern mit Balkon und allem Zub., 
ſind vom 1. Oktober (die 2. Etage v. 
ſofort) zu vermiethen. 

Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Allffäbk. Markt 35, 


1. Etage, beſtehend aus 5 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu 
erfragen bei Adolf Leetz. 


Wilhelmſtaöt. 


Friedrichſtraſſe Ur. 6, 3. Etage, 
4 Blur nebſt Zubehör ſogleich zu 


VBäckerſtraße Nr. 15 
iſt die 1. Gtage, 4 Zimm., Entree 
und Zubehör, zum 1. Oktober er. zu 
vermiethen. H. Dietrich. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
renov., 4 Zimmer, Veranda, Garten 
und all. Zubeh., v. ſof. od. 1. Oktbr. 
zu verm. Curth, Handelsgärtnerei, 

Philoſophenweg. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus vier Zimmern, Küche, 
Entree, Balkon ſowie Stall u. Keller 
vom 1. Oktober d. Is. zu vermiethen. 

Culmer Chauſſee Nr. 69 


Gerechteſtraße 6 
herrſchaftliche Wohnung in der J. 
Etage per ſofort oder 1. Oktober er. 
zu verm. Näheres im Laden daſelbſt. 


Mittelwohnungen, 
geſund und trocken, vollſt. Tenobish) 
ſowie eine helle, geräumige Werf- 
ſtatt, für Klempnerei oder anderen 
Betrieb vorzüglich geeignet, ſind 
Mauerſtraße 36 umſtändehalber preis⸗ 
werth zu vermiethen. Näheres durch 
den Verwalter Oswald Horst, 
Neuſtadt, Hoheſtraße Nr. 1. 


Eine freundliche Wohnung 


Etage, auch getheilt, per 1. 
m be du zu verm. Grabenſtr. 2 
(Bromberger Thorplatz). Zu erjtagen 


Eine kleine Wohnung 


2 Treppen nach vorn, vom 1. 


u vermiethen 
2 Meinas, Altſtädt. Markt 24. 


ine kleine Wohnung, 3 Zimmer mit 

Zubehör, 3 Treppen, Culmer⸗ 

ſtraße 20 zu vermiethen für 
96 Thaler. H. Nitz. 


Zwei Wohnungen, 
1. Etage, 3 Zimmer, Kabinet, Entree, 
Küche u. Zubehör v. 1. Oktbr. zu verm. 
in dem neuen Hauſe Hundeſtraße 9. 
1 Wohnung von 3 Zim., Zubehör und 
Gartenland, vom 1. Oktober zu 
vermiethen in Mocker, 1 2, 
gegenüber dem Wollmarkt. A. Kather. 


2 Wohnung 
von * reſp. 3 Zimmern zu vermiethen 
Seglerſtraße Nr. 13. 


2 Zimmer 

in der 4. Etage, hell und freundlich, 

ſind vom 1. Oktober an ruhige 
Miether zu . 

. Chlebowski. 

REN renov. Pt.⸗Wohn. m. all. Zub., 

70 Thlr.; 1 Tr. 2frdl. 3 m. Zub. z. v. 

Bäckerſtr. 3. Daf kl. Zim. für! Perſon. 


Wohnung 


von 2 Stuben und Küche dom 1. 
Oktober zu verm. I. Murzyns kl. 


Ein Pferdeſtall 


von ſofort zu ganz en. Zu er⸗ 
fragen bei Ad Leetz. 


Pferbedünger 


at abzugeben 
3 we Reitinftitut M. Palm. 


* 


